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62. Jahrg. 


Gab es eine Verſchwörung ZTuchatichewifi — Jagoda? 


Ein Blick auf den Hintergrund der Moskauer Prozeſſe und Hinrichtungen. 


Nachſtehend veröffentlichen wir — nach dem Thorner 
„Stowo Pomorſkie“ — das Fragment eines in Druck be 
indlichen Buches eines anonymen Autors, der ſich unter dem 
Pſeudonym „Augenblicklich ein Stummer“ ver⸗ 
birgt und recht intereſſante, bisher in der Öffentlichkeit 
unbekannte Einzelheiten des Prozeſſes gegen den Marſchall 
Tuchatſchewſki enthüllt. Wir bemerken dazu, daß auch nach 
Londoner Informationen den Prozeſſen gegen 
Tuchatſchewſki, Jagoda und Genoſſen eine durchaus ernit- 
zunehmende Verſchwörung zugrunde gelegen haben foll, 
die zuerſt vom engliſchen politiſchen Geheimdienſt aufgedeckt 
worden ſei, und die geeignet erſcheint, ein bezeichnendes Licht 
auf die unhaltbaren Zuſtände in der Sowjetunion zu werfen. 
Deshalb kann der nachſtehend wiedergegebene Bericht eines 
Anonymus keineswegs als unglaubwürdige Senſation ab⸗ 
getan werden. Die Schriftleitung. 
Die Hinrichtung des Marſchalls Tuchatſchewſki und ſeiner 
Mitangeklagten hat in ganz Europa einen uren Ein⸗ 
druck gemacht. Beſonders legte man ſich in Frankreich und in 
der Tſchechoſlowakei öffentlich die Frage vor, was das Bündnis 
mit einem Staat wert ſei, der nach einer kurzen Unterſuchung 
in geheimer Verhandlung die hervorragendſten Organiſatoren 
und Führer ſeiner Armee zum Tode verurteilt. Die ganze 
europäiſche Preſſe beſchäftigte ſich ausführlich mit dem Prozeß 
und der Hinrichtung Tuchatſchewſkis; doch keine Zeitung gab 
die tatſächliche Urſache dieſer letzten Tagikomödie an. Auf 
Grund authentiſcher Dokumente, welche die Sowjet⸗ 
regierung einigen Staaten gewiſſermaßen als Rechtfertigung 
des Prozeſſes und der Hinrichtung Tuchatſchewſkis und ſeiner 
Leidensgeſährten vorgelegt hat, ſowie auf Grund unbedingt 
ſicherer Informationen (der Prozeß fond hinter verſchloſſenen 
Türen ſtatt) kann feſtgeſtellt werden, f 


daß die Anklage gegen Tuchatſchewſki nicht viel 
von der Wahrheit abwich. 


8 eh Dokumente ſtellen fe 
gewiſſen Perſönlichkeiten einer Ru gegenüber feindliche: 
Macht, im beſonderen durch Vermittlung des Ausland Preſſe⸗ 
chefs dieſer Macht und ‚einen mittelbaren 
Kontakt mit gewiſſen Perſönlichkeiten von zwei 
an deren Mächten unterhalten hat. Dieſe Verbindungen 
Tuchatſchewſkis trugen den Charakter des Hochverrats. 
Darüber hinaus wird in den Dokumenten feſtgeſtellt, daß 
Tuchatſchewſki eine Verſchwörung vorbereitete, mit dem Ziel, 
die Struktur Sowjetrußlands ſowie die bisherige Linie der 
Außenpolitik der Sowjetunion zu ändern. Die Bildung eines 
neuen Pufferſtaates aus den Baltenſtaaten und einem Teil 
Polens (Wilnagebiet), die Verſtändigung mit Japan, auf 
Grund der im Fernen Oſten Ordnung geſchaffen werden ſollte, 
— bas war in allgemeinen Umriſſen die Idee Tuchatſchewſkis. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß der perſönliche Ehrgeiz des 
„Roten Napoleon“ (wie man Tuchatſchewſki nannte), daß aber 
auch die Mißverſtändniſſe zwiſchen ihm und Woroſchilow 
ſowie mit anderen ſowjetruſſiſchen Würdenträgern eine nicht 
geringe Rolle in den Plänen und Schritten Tuchatſchewſkis 
geſpielt haben. 


General Putna, der damalige Militärattaché 

der Sowjetunion in London, teilte im Fe⸗ 

brunar 1937 Woroſchilow direkt mit, das 

engliſche „Intelligence Service“ habe feſt⸗ 

geſtellt, daß ſich in den Händen einer gewiſſen 

Macht genaue Mobiliſierungspläne der Sowjet⸗ 
armee befänden, 


und daß der Generalſtab dieſer Macht ſyſtematiſch über die 
in den höchſten Stellungen der Partei und der Sowjet⸗ 
armee herrſchenden Verhältniſſe informiert werde. Woro⸗ 
ſchilow legte den Rapport des Generals Putna unmittel⸗ 
bar Stalin vor, der ſeinerſeits mit der Prüfung der An⸗ 
gelegenheit die GPU (Tſcheka) beauftragte. Einige Tage 
ſpäter teilte die Abteilung „K“ der GPU, deren Aufgabe die 
Aufſicht über die höchſten Würdenträger der Sowjetunion 
und der Kampf mit dem Erkundungsdienſt in dieſen Kreiſen 
iſt, Stalin und Woroſchilow mit, daß der Bericht des Ge⸗ 
nerals Putna entweder eine Provokation oder eine 
Myſtifikation ſei. Auf Grund dieſer Information 


forderte die GPU die Rückberufung des Generals 
Putna aus London und die Erhebung der Anklage 
gegen ihn. 

Dieſer Forderung widerſetzte ſich Woroſchilow, 
der Putna kannte, und ſeiner Perſon ſowie ſeinen Worten 
eine große Bedeutung beimaß. 
non dem Antrag der GPU erfahren hatte, wiederholte er 
8 Anklage und ergänzte ſie durch viele Einzelheiten u. a. 
amit, 


daß die höchſten Perſönlichkeiten der GPU mit 
ihrem damaligen Chef gleichfalls einen Kontakt 
mit der betreffenden Macht unterhalten müßten 
und zweifellos einer Spionage⸗Organiſation 
angehörten, die für dieſe Macht tätig ſei. 


Dieſer zweite Bericht des Generals Putna hat im Kreml 
einen großen Eindruck und helle Verwirrung hervorgeru⸗ 
fen. Nach wiederholten Beratungen Stalins mit Woroſchi⸗ 
Iow, Kaganowitſch, Tuchatſchewſki und Jagoda wurde be⸗ 
ſchloſſen, General Putna telegraphiſch nach 
Moskau zu berufen. Nichts Böſes ahnend, beſtieg 


General Putna das auf ihn in Le Bourget wartende Flug⸗ 


daß Marſchall 
41 mit ö 


Nachdem General Putna 


| 


zeug und flog ab. Unterwegs verſagten, ſchon auf dem Ge⸗ 
biet der Sowjetunion, die Motore des Flugzeugs, in dem 
ſich General Putna und zwei angebliche Offiziere der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Militärkommiſſion in Paris befanden, den Dienſt, 
und bei der Notlandung wurde das Untergeſtell des Appa⸗ 
rats ernſthaft beſchädigt. Die Reparatur an Ort und Stelle 
erwies ſich als unmöglich. Bevor man aus Minſk ein neues 
Flugzeug ſchickte, 


war das Gepäck des Generals Putna 
plötzlich verſchwunden. 


Putna ließ ſich telephoniſch mit Marſchall Tuchat ſchewſki 
verbinden und bat ihn, ihm die unverzügliche Rück⸗ 
kehr nach London zu geſtatten, da er dort angeblich die 
Photographien der ihm zuſammen mit ſeinem Gepäck ge⸗ 
ſtohlenen Dokumente zurückgelaſſen habe. Tuchatſchewkſi 
lehnte jedoch ab und gab Putna den Befehl, unverzüg⸗ 
lich die Reiſe nach Moskau fortzuſetzen. Auf 
die Unterſtützung Woroſchilows vertrauend, folgte Ge⸗ 
neral Putna dem Befehl und traf in Moskau ein. Der 
Bericht, den er erſtattete, überzeugte ſeine Vorgeſetzten 
jedoch nicht, mit Ausnahme von Woroſchilow und Jegorow. 
Alle übrigen erklärten, daß er entweder an Verfol⸗ 
gungswahn leide, oder aber auch im Dienſt der 
Trotzkiſten ſtehe, und daß er durch die falſche Beſchuldi⸗ 
gung der Armeeleitung Mißtrauen unter den höchſten 
Faktoren der Sowjetunion verbreiten wolle. Der Verdacht, 
daß Putna die Unwahrheit geſagt habe, wurde einige Tage 
ſpäter verſtärkt, als plötzlich das Gepäck des Generals Putna 
„wiedergefunden“ wurde. Doch ſtatt der Dokumente, auf 
die er ſich berief, fand man in ſeinem Koffer eine ganze 
aſſe trotzkiſtiſcher Literatur, ſowie zwei in der 
Sowjetunion verbotene deutſche Bücher. 
General Putna erkannte ſofort, daß er das 
Opfer einer Provokation geworden ſei. 
Um ſich zu retten, machte er noch eine Anſtrengung und 
ſuchte durch Vermittlung Woroſchilows eine Audienz 
bei Stalin nach. Als er eine ablehnende Antwort er⸗ 
hielt, entſchloß er ſich, Moskau geheim zu verlaſſen 


Unterredung unter Aufſicht 


und ſich nach London zu begeben. In dem Augenblick, als 
er in Zivilkleidung ein auf ihn in einer Vorſtadt Moskaus 
wartendes Flugzeug beſteigen wollte, wurde er von Agenten 
der GPU verhaftet. Einige Wochen ſpäter machte die 
GPU dem Militärkommiſſariat die Mitteilung, daß General 
Putna Selbſtmord begangen habe. Es lief jedoch das 
Gerücht um, daß General Putna in der Gefäugniszelle ein⸗ 
fach ermordet worden ſei. ’ 


Die GPU Hatte auch bei diefer Arbeit den Sieg davon⸗ 
getragen. Dadurch ermutigt, forderte Jagoda von Stalin 
die Verhaftung aller Freunde und Verteidiger Putnas, 
u. a. auch des Marſchalls Jegorow. Unter der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Generalität herrſchte eine ungeheure Verwirrung. 
Bis in die ſpäte Nacht hinein dauerten die vertraulichen 
Konferenzen zwiſchen Stalin und Woroſchilow ſowie 
zwiſchen Stalin und Jagoda. Und wer weiß, welches 
Ende dieſer Kampf der Führer des Regimes genommen 
haben würde, hätte es nicht 


eine vertraulich geführte Aktion Woroſchilows 


gegeben, die das Ziel verfolgte, die Umſtände feſtzuſtellen, 
welche die Notlandung des Flugzeugs, mit dem General 
Putna von Paris nach Moskau geflogen war, hervorgerufen 
hatte. Die von den Militärbehörden durchgeführten Er⸗ 
mittlungen haben ergeben, 


daß dieſe zwangsweiſe Landung des Flugzeugs, 
ſowie das Verſchwinden des Gepäcks des Gene: 
rals Putna das Werk der GPU waren, 


und daß jene angeblichen Offiziere der Sowjetmiſſion in 
Paris in Wahrheit zum Beamtenſtab der GPU gehörten 
und Vertraute Jagodas geweſen ſind. Mit dieſen 
Dokumenten in der Hand bat Woroſchilow den Chef der 
pu Jagoda zu ſich und ſtellte ihn nach einer kurzen 
einiger Offiziere. Woro⸗ 
chilowſelbſt aber begab ſich zu Stalin und egitattete 
Bericht über die durchgeführte Unterſuchung. Die Ver⸗ 
ſchwörung des Marſchalls Tuchatſchewſki, ſeiner 
Generale und des GPu⸗Chefs Jagoda, der mit den 
hohen Militärs gemeinfame Sache gemacht hatte, kam ans 
Tageslicht. Die weiteren Ereigniſſe wickelten ſich in 
ſchuellem Tempo ab. Ihren Abſchluß bildeten der letzte 
Prozeß und die Hinrichtung der Verurteilten, mit Jagoda 
an der Spitze. 


Ablommen Nom — London vor der Unterzeichnung. 


Die Unterzeichnung des engliſch⸗italieniſchen Abkom⸗ 
mens durch Graf Ciauo und Lord Perth in Rom wird jetzt 
für Sonnabend, nach dem „Daily Telegraph“ ſogar ſchon 
für Donnerstag, erwartet. Die Sachverſtändigen ſind zur 
Zeit mit dem Aufſetzen des endgültigen Textes beſchäftigt. 
Das Abkommen wird in zwei Arten von Dokumenten 
niedergelegt werden. Die eine enthält eine Reihe von 
paragraphiſch ſeſtgelegten Übereinkommen, während die 
andere in Form eines Brieſwechſels zwiſchen den beiden 
Regierungen gewiſſe Grundſätze betont, die noch genauerer 
Feſtlegung bedürfen. Die paraphierten Verträge werden 
in Kraft geſetzt, ſobald die in einem dritten Dokument 
niedergelegten Vorausſetzungen dafür erfüllt ſind. 

Diefe Vorausſetzungen für ein Inkrafttreten find 
für Italien die Anerkennung Abeſſiniens durch die reſtlichen 
Mitglieder der Genfer Liga und für England die Vermin⸗ 
derung bzw. völlige Zurückziehung der italieniſchen Frei⸗ 
willigen aus Spanien. über die Paläſtina⸗ Frage iſt 
bisher keine völlige Einigung erzielt worden, da Italien 
erſt den Bericht der jetzt nach Paläſtina unterwegs befind- 
lichen neuen britiſchen Kommiſſion abwarten will. Auch die 
Frage der britiſchen und italieniſchen Intereſſen in Ara⸗ 
bien, dem öſtlichen Teil des Roten Meers, bedarf noch einer 
genaueren Durcharbeitung. Es ſteht jedoch ſchon jetzt feſt, 
daß Rom das britiſche Protektorat über das Hinterland 
von Aden anerkennen wird. Der unter dem Namen 
Clyton⸗Abkommen bekannte Geheimvertrag hinſicht⸗ 
lich des möglichen Eingreifens dritter Mächte in die beider⸗ 
ſeitigen Intereſſenſphären in Arabien wird durch das Doku⸗ 
ment beſtätigt werden. Der Abeſſinien betreffende Teil 
des Abkommens ſieht die Einſetzung von Grenzkommiſſionen 
beider Mächte vor, die auch den künftigen Status der zwi⸗ 
ſchen italieniſchen und britiſchen Territorien (Kenia und 
Sudan) wandernden Nomaden feſtlegen ſollen. 


der britiſche Kriegsminiſter 
führt nach Rom. 


London, 13. April. (Eigene Meldung.) Sämtliche 
Londoner Morgenblätter beſchäftigen ſich mit der Möglichkeit 
einer Zuſammenkunft zwiſchen Muſſolini und dem 
britiſchen Kriegsminiſter Hore⸗Beliſcha, der am Sonn⸗ 
abend auf Malta erwartet wird. Auf der Rückreiſe werde 
der britiſche Kriegsminiſter vorausſichtlich am Freitag nächſter 
Woche in Rom Station machen. 

In der „Times“ und auch im „Daily Telegraph“ heißt es, 
es handle ſich um einen privaten Höflichkeitsbeſuch. „Daily 
Expreß“ und „Daily Mail“ berichten dagegen, Hore⸗Beliſcha 
werde dem Duce eine Freundſchoftsbotſchoft des 


Premierminiſters überbringen. Dieſe Botſchaft drücke 
die Genugtuung Chamberlains über den Erfolg der 
engliſch⸗italieniſchen Verhandlungen aus. 
Obgleich die Fühlungnahme zwiſchen Hove⸗Beliſcha und 
Muſſolini ganz inoffiziell vor ſich gehe, werde ſie in Londoner 
diplomatiſchen Kreiſen als ſehr wichtig angeſehen. Von 
Rom aus werde ſich der britiſche Kriegsminiſter nach Paris 
begeben, um auch mit Daladier zuſammenzutreffen. 
* 


Grobe Fälſchungen des „Daily Herald“ 
Aus Berlin meldet DNB: 


Der marxiſtiſche „Daily Herald“ in London ver⸗ 
öffentlicht in ſenſationeller Aufmachung eine Meldung, 
wonach angeblich geheimes Aktenmaterial Schuſchniggs und 
gewiſſe Dokumente durch einen Vertrauensmann Zernattos 
nach England gebracht worden ſeien. Unter dieſen Pa⸗ 
pieren befände ſich auch eine Juſtruktion an die National⸗ 
ſozialiſten in Südtirol. Es wird ſogar die Behauptung 
aufgeſtellt, daß ſich hierbei Briefe des Führers be⸗ 
fänden, die ſich auf die nationalſozialiſtiſche Bewegung in 
Oſterreich bezögen. 

Bei der obigen Veröffentlichung handelt es ſich um be⸗ 
wußte und grobe Fälſchungenz; ſolche Briefe des 
Führers exiſtieren ebenſowenig wie etwa Anweiſungen von 
Parteiſtellen nach Südtirol. Das Vorgehen des marrijti- 
ſchen Blatts kann nicht ſcharf genug an den Pranger geſtellt 
werden; es handelt ſich um eine Brunnenvergiftung der 
übelſten Art, die ein bezeichnendes Schlaglicht auf die 
Kampfmethoden gewiſſer Gegner des Nationalſozialismus 
im Ausland wirft. 


der Führer dankt für die Glückwünſche. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Berlin: 

Anläßlich der Volksabſtimmung des vergangenen Sonn⸗ 
tags ſind dem Führer und Reichskanzler aus dem 
ganzen Deutſchen Reich und von deutſchen Männern und 
Frauen jenſeits unſerer Grenzen viele Hunderte von Tele⸗ 
grammen und Schreiben zugegangen, in denen die jubelnde 
Freude über dieſes Ergebnis und das Gefühl ſtolzer Ver⸗ 
bundenheit mit dem Reich der Dentſchen und 
ſeinem Führer zum Ausdruck kommen. 

Ebenſo haben zahlreiche Ausländer dem Führer ihre 
Genugtuung über dieſes Ergebnis und ihre Glückwünſche 
zu dieſem Treuebekenntnis übermittelt. Der Führer, dem 
es nicht möglich iſt, dieſe vielen Kundgebungen einzeln zu 
beantworten, läßt daher allen Volksgenoſſen, die ſeiner in 
treuer Anhänglichkeit gedacht haben, auf dieſem Wege aufs 
herzlichſte danken. 
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Rundſchnu 


Franzöſiſche Kammer für Kabinett Yaladier. 


Vertrauenserklärung mit 576 gegen 5 Stimmen. 


Aus Paris wird gemeldet: 


Miniſterpräſident Daladier verlas am Dienstag in 
der Kammer, und der Stellvertretende Miniſterpräſident 
Chautemps im Senat die Regierungserklärung, worauf 
gleichzeitig das weitgehende Vollmachtsgeſetz eingebracht 
wurde, deſſen ſofortige Beratung das Kabinett gefordert 
hat. Nach der Erklärung Daladiers wurde die ſogenannte 
einfache Tagesordunng, in welcher der Regierung 
das Vertrauen ausgeſprochen wird, mit der gewaltigen 
Mehrheit von 576 gegen fünf Stimmen bei 618 Abgeordne⸗ 
ten angenommen. Damit iſt eine nationale Einheit von 
ganz links bis zur äußerſten Rechten, die bei der Re⸗ 
gierungsbildung nicht hergeſtellt werden konnte, wenigſtens 
bei dieſer Abſtimmung zuſtandegekommen. Eine Vorbe⸗ 
deutung für die Ausſichten des Voll machtgeſetzes 
bedeutet dieſe Mehrheit freilich nicht. Die Kammer ver⸗ 
tagte ſich hierauf, um in einer Nachtſitzung die Beratung 
des Vollmachtgeſetzes vorzunehmen. 

Die Regierungserklärung. 

In der Regierungserklärung wird die Bereitſchaft zum 
Ausdruck gebracht, die Baſis des Kabinetts nach beiden 
Seiten weiter zu verbreitern. Daraus wird das offenbare 
Beſtreben verſtändlich, die Sozialiſten möglichſt zu ſchonen 
und jedenfalls von ſeiten der Regierung nicht die Brücken 
zu ihnen abzubrechen. Der kurze Text der Erklärung 
unterſcheidet ſich durch ſeinen knappen ſoldatiſchen Ton und 
den Verzicht auf die ſonſt ſo beliebten Phraſen erheblich 
von dem Ton früherer Regierungskundgebungen. Auf 
außenpolitiſchem Gebiet wird darauf hingewieſen, daß rings 
um Frankreich Europa ſich verändert. Politiſche 
Syſteme ſtürzen zuſammen, und gewaltige Völker würden 
von neuen Weltanſchauungen beſeelt. Staaten verſchwänden, 
während neue Imperien ſich bildeten. Daher überſchreite 
der Begriff der nationalen Verteidigung heute 
das Gebiet der nur militäriſchen Organiſation. Das Wohl 
des Landes ſtelle einen Geſamtblock dar. 


Die nationale Verteidigung 


fordere alſo eine geſunde Währung und Finanzen, die nicht 
die Zeichen eines faſt tödlichen Abſtiegs aufweiſen. 


mit einer Verlangſamung oder gar einem Anhalten der 
Erzeugung nicht abfinden. Die Regierung werde unver⸗ 
züglich die Wiederaufnahme der Rüſtungsherſtel⸗ 
lung ſicherſtellen, da ohne Waffen Frankreich eine leichte 
Beute für jede Invaſion ſein würde. Die nationale Ver⸗ 
teidigung ſchließe endlich die Verteidigung des 
Friedens in ſich. Die Regierung ſei vor allem ent⸗ 
ſchloſſen, überall die Intereſſen Frankreichs und die Unver⸗ 
letzlichkeit ſeines Imperiums zu verteidigen, und werde 
nicht zulaſſen, daß Drohungen an ſeinen Grenzen, auf 


ſeinen Verbindungswegen und Kolonien laſten. Ebenſo⸗ 
wenig werde ſie es dulden, daß Einflüſſe, die von 
unerwünſchten Ausländern ausgeübt werden, 


die volle Freiheit ihrer Entſchließungen zu beeinträchtigen 
ſuchen. Hier war der Beifall beſonders ſtürmiſch, und nie⸗ 
mand im Hauſe war im unklaren, woher die „Ein⸗ 
flüſſe“, die ſich jetzt ſo unheilvoll in dem faſt zum General⸗ 
ſtreik gewordenen Arbeitskonflikt in der Metallinduſtrie 
auswirken, kommen. 

Die Erklärung betont dann, daß die Regierung die alten 
Freundſchaften enger ſchließen und ihre Treue zu allen ab⸗ 
geſchloſſenen Pakten und Verträgen bezeugen werde. Frank⸗ 
reich wolle den Frieden mit allen Völkern, welches 
auch ihr politiſches Syſtem ſei, aber einen Frieden in der 
Achtung des Rechts und nicht um den Preis einer Ab⸗ 
dankung Frankreichs, die das Vorſpiel zu ſeiner Ver⸗ 
knechtung ſein würde. Zur Durchführung dieſes großen 
Werkes fordere die Regierung die Unterſtützung aller Fran⸗ 
zoſen. Die Nation möge erneut eines jener Wunder der 
Freiheit und der Vernunft vollbringen, von denen es ſo viele 
leuchtende Beiſpiele in der Geſchichte Frankreichs gebe. 
Daladiers Vollmachtsgeſetz. 

Das Vollmachtsgeſetz, das Daladier mit der Forderung 
nach ſofortiger Beratung in der Kammer einbrachte, ent⸗ 
hält nur einen einzigen Artikel. Durch ihn ſoll die Regie⸗ 
rung ermächtigt werden, bis zum 31. Juli durch vom Kabi⸗ 
nett beſchloſſene Notverordnungen die Maßnahmen 
zu ergreifen, die ſie als unerläßlich erachtet, um den Notwen⸗ 
digkeiten der nationalen Verteidigung zu genügen und die 
Finanzen wie die Wirtſchaft der Nation wieder aufzurichten. 
Die Notverordnungen ſollen dem Parlament bis ſpäteſtens 


Sie verlange auch eine kraftvolle Wirtſchaft und könne ſich | am 31. Dezember 1938 zur Beſtätigung vorgelegt werden. 


Die verſchiedenen Nationalitäten in der Tſchechoſlowakei. 


Jahrelang wurde in der Welt 
von Prag der Eindruck erweckt, 
als ob die Tſchechoſlowakei ein 
geſchloſſenes Staatsgebilde wäre. 
Die letzten Wochen haben 'edoch 
bewieſen, daß es nicht nur die Su⸗ 
detendeutſchen ſind, die gegen die 
Unterdrückung ihres Volkstums 
proteſtieren, ſondern auch eine 
ganze Reihe anderer Nationali⸗ 
täten die durch die Friedens⸗ 

diktate in die Staatsgrenzen der 
Tſchechoſlowakei eingezwängt 
wurden. (Unter „Ruſſen“ ſind 
die Karpatoruthenen, d. 5. alſo 
Ukrainer zu verſtehen. D R.) 
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Beſreiungsfeier in Finnland. 


Aus Helſinki (Helfingfors), der Hauptſtadt Finnlands, 
meldet DNB: 

Die ganze Stadt Helſinki war am Dienstag, dem 12. ö. M., 
am 20. Jahres tag des Einmarſches der deutſchen Oſtſee⸗ 
Diviſion unter Graf von der Goltz und der Entſetzung 
durch das deutſche Geſchwader unter Aömiral Meurer ſowie 
durch finniſche weiße Garde feſtlich geflaggt. An 2000 ehe⸗ 
malige Angehörige der finniſchen weißen Garde und etwa 
90 ehemalige deutſche Finnlandkämpfer verſommelten ſich am 
frühen Morgen in der Reithalle der finniſchen Garde. Gou⸗ 
verneur General Helenius verteilte an olle an der Ein⸗ 
nahme der Stadt 1018 beteiligten Mitkämpfer Erinnerungs⸗ 
medaillen. 

Gegen ½0 Uhr erſchienen General Graf von der 
Holtz und Admiral Meurer und ſchritten, begleitet 
von General Helenins die Fronten der ehemaligen Mit- 
kämpfer ab, worauf beide von den Vertretern der Stadt, 
ferner von dem Armeeinſpekteur General Sihow ſowie 
den Offizieren und dem deutſchen Geſandten v. Blücher, 


dem deutſchen Marineattachs und dem deutſchen Militär⸗ . 


attachs begrüßt wurden. General Graf Rüdiger non der 
Goltz richtete einige kurze Worte an die alten finniſchen 
und deutſchen Kameraden von 1918 und ſtellte befriedigt 
feſt, daß auch jetzt noch nach 20 Jahren die gleiche Kamerad⸗ 
ſchaft zwiſchen beiden beſtehe. 

Nach einem Hoch auf Finnland und Deutſchland wur⸗ 
den die Hymnen der beiden Länder geſpielt, worauf ein 
weihevoller Feldgottesdienſt mit dem gemeinſam von 
Deutſchen und Finnen geſungenen Chorals „Ein' feſte 
Burg iſt unſer Gott“ und einem gemeinſamen Dank⸗ 
gebet und der Hymne an das Vaterland abgehalten wurde. 

Um 13 Uhr fand dann die Kranzniederlegung 
an den deutſchen und finnländiſchen Heldengräbern 
ſtatt. An den deutſchen Gräbern legte den erſten Kranz 
Feldmarſchall Freiherr von Mannerheim mit der Widmung 
„Für Finnlands Freiheit — Deutſchlands Ehre!“ nieder. 
Bei den finniſchen Gräbern eröffnete die Reihe der Kranz⸗ 
ſpenden der deutſche Gefandie von Blücher. 


Weiterer Rückgang der Arbeitsiofigteit im Reich. 


Im März ging die Arbeitsloſigkeit in Deutſchland 
(ohne Sſterreich um 439 000 zurück. Damit iſt bereits Ende 
März die übliche winterlache Arbeitsloſigkeit reſtlos über⸗ 
wunden. Mit einem Stand von 508 000 Arbeitsloſen iſt 
bereits jetzt derſelbe Stand erreicht, der im vorigen Jahr 
erſt Ende Auguſt erzielt wurde. Der vorjährige Tief⸗ 
punkt der Arbeitsloſigkeit (469 000) wird alſo bereits im 
nächſten Monat unterſchritten werden. Verglichen mit 
dem März des Vorjahres iſt der Stand der Arbeits⸗ 
Iofigfeit um 740 000 geringer. 0 
Die größten Rückgänge der Arbeitsloſigkeit im März 
entfallen auf Schleſien (— 75000), Bayern (— 58 000), 
Sachſen (— 57000) und Rheinland (— 45 000). 


Miniſter Ulrych in Belgard. 


Am Dienstag iſt der polniſche Verkehrs⸗ 
miniſter Ulrych zu dem angekündigten Gegenbeſuch 
in Belgrad eingetroffen. Unverzüglich nach ſeiner An⸗ 
kunft begab er ſich zum Königlichen Palaſt, wo er ſich 
in das Empfangsbuch eintrug. Hierauf wurde Miniſter 
Ulrych vom Miniſterpräſident und Außenminiſter Stoja⸗ 
dinowitſch empfangen. Am Mittag gab der Polniſche 
Geſandte in Belgrad ein Frühſtück, und am Abend fand zu 
Ehren des polniſchen Gaſtes ein Eſſen ſtatt, in deſſen Ver⸗ 
lauf zwiſchen den beiden Verkehrsminiſtern herzliche Trink⸗ 
ſprüche ausgetauſcht wurden. Im beſonderen wurden 
dabei die zwiſchen den beiden Ländern beſtehenden Ver⸗ 
wandtſchafts⸗ und Freundſchaftsbande hervorgehoben, deren 
Folgen ſich auf jedem Gebiet bemerkbar machen. 

Am Mittwoch legte Miniſter Ulrych am Grab des er⸗ 
mordeten Königs Alexander II. einen Kranz nieder. 

* 


Ribbentrops Beſuch in Polen vertagt. 


Wie die Kattowitzer „Polonia“ aus gut informierten 
Kreiſen erfahren haben will, iſt die in der erſten Hälfte des 
Monats April geplante Ankunft des Reichsaußenminiſters 
von Ribbentrop in Warſchau auf einen ſpäteren 
Termin verſchoben worden. 

Keine Nackawice⸗FJeiern. 

Mit Rückſicht darauf, daß der Volkspartei von den Be⸗ 
hörden die Genehmigung nicht erteilt wurde, am 
24. April aus Anlaß des Jahrestages der Schlacht bei 
Raclawice Feierlichkeiten in großem Maßſtabe, 
d. 5. gemeinſame Feierlichkeiten für einzelne Wojewodſchaften 
oder zuſammen für mehrere Wojewodſchaften zu veranſtalten 
und daß die Behörden nur Veranſtaltungen im Bereich der 
einzelnen Bezirke geſtattet haben, hat die Volkspartei be⸗ 
ſchloſſen, von dieſer letzteren Bewilligung keinen 
Gebrauch zu machen und am 24. April keine 
Raclawice⸗Feiern abzuhalten. 


Prozeß gegen den „Dziennik Wilenſti. 


Vor dem Warſchauer Bezirksgericht fand am Sonn⸗ 
abend bis in die ſpäte Nacht hinein der Prozeß gegen 
den Herausgeber des inzwiſchen verbotenen Wilnaer 
nationaldemokratiſchen Blattes „Dzien nik Wilenſki“, 
den früheren Abgeordneten Zwierzynſki und gegen 
den Wilnaer Dozenten an der dortigen Univerſität Dr. 
Staniſlaw Cywiüſki ftatt, der in dieſem Blatt einen 
Beitrag veröffentlicht hatte, in welchem eine herab⸗ 
fetzende Außerung über den Marſchall Pil- 
ſudſki enthalten war. Der Artikel hatte seinerzeit 
großes Aufſehen erregt, ſo daß auch der jetzige Prozeß all⸗ 
gemeine Beachtung fand. Nach der Veröffentlichung des 
Artikels waren einige Offiziere in der Redaktion des 
Wilnaer Blattes erſchienen und hatten ſowohl Swierzynſki 
wie auch Cywinſki tätlich beleidigt. Der letztere wurde 


fpäter ſeiner Stellung als Dozent der Univerſität 
enthoben. Die Anklage wurde aus Art. 152 St.⸗G.⸗B. 
erhoben, der von der Beleidigung der polniſchen Nation 
handelt. Am Montag mittag wurde das Urteil gefällt, 
das gegen den Dozenten Dr. Eywinjfi auf drei 
Jahre Gefängnis lautete. Der Angeklagte Zwie⸗ 
raynjfi wurde freigeſprochen. 


Das Programm der „Falanga“ 

Die „Falanga“, das Organ desjenigen Teils des 
national⸗radikalen Lagers, der einen gewiſſen Boleſta w 
Piaſecki zum Führer hat, veröffentlicht in ihrer jüngſten 
Nummer die grundſätzlichen programmatiſchen Forderun⸗ 
gen der Anhänger dieſer Richtung. Dieſe Forderungen ſind: 

„Die Kontrolle der Nation über das Eigentum. 

„Die Enteignung der privaten Banken, der anonymen, 
der ausländiſchen, der jüdiſchen Unternehmungen, ſowie des 
Großgrundbeſitzes. 

„Die Zuſammenfaſſung der Arbeitswelt in einer ein⸗ 
zigen Berufsorganiſation, welche die Leitung des geſamten 
Wirtſchaftslebens übernehmen ſoll. 

„Die Organiſierung eines jeden Dorfes zu einer wirt⸗ 
ſchaftlichen Einheit. 

„Die Kollektiviſterung (uspolecznie) des Großhandels. 

„Die Einführung eines nicht auf Gold baſierten, diri⸗ 
gierten Geldes.“ 

Uſw. 


Schaljapin gestorben. 


Der bekannte ruſſiſche Opernſänger Schaljapin, der ſeit der 
bolſchewiſtiſchen Revolution in Paris lebt 


e, iſt am Dienstag 
im Alter von 65 Jahren in ſeiner Pariſer Wohnung 
geſtorben. 


Eine Fahrt durch Berliner Wahllolale. 


80 Prozent Ja-Stimmen in der Treuekundgebung für den 
Führer Adolf Hitler wäre von der ganzen Welt als ein fabel⸗ 
haftes Ergebnis ange ſtaunt worden. Aber ein fait ſchon an 
Einſtimmigkeit grenzendes Ergebnis von 99,5 Prozent Ja⸗ 
Stimmen in Groß⸗Berlin, das kann oder will die Welt außer⸗ 
halb der alten und neuen Reichsgrenzen nicht begreifen. Ob 


ausländiſchen Preſſevertreter in Berlin, ſoweit fie fremder 
Staatsangehörigkeit ſind, zu einer Rundfahrt durch Berliner 
Wahllokale eingeladen worden. „Da werden ſie uns ſchon an 
die richtigen Stellen führen“, meint ein unverbeſſerlicher 
Zweifler, als wir uns ſchon auf der Freitreppe des Pro⸗ 
pagandamimiſteriums verſammeln. „In allen Ländern der 
Welt“, ſagte ein erfahrener Praktikus, „it es fo, daß der 
rechte aus ländiſche Preſſevertreter nicht dahin gehen ſoll, wohin 
er eingeladen wird, ſondern dahin, wohin er nicht eingeladen 
iſt!“ Aber es kommt ganz anders. „Hier iſt die Liſte der 
Wahllokale von Groß⸗Berlin. Suchen Sie ſich bitte die Wahl⸗ 
lokale aus, die Sie beſuchen wollen und ſchließen Sie ſich zu 
entſprechenden Gruppen zuſammen.“ Mit einigen Engländern 
und Amerikanern, einem Kroaten aus Yugoflamien, einem 
nicht faſtziſtiſchen Italiener und einem Türken entſchließen wir 
uns zu einer Fahrt in den einſt gonz roten Wed ing das 
Kampfgebiet Horſt Weſſels. ** 
Einer von uns iſt ortskundiger in dieſer Gegend die er 
aus ihrer röteſten Zeit kennt, als unſer Begleiter aus dem 
Propagandaminiſterium. Im Kraftwagen des NS fahren 
wir durch das ſeſtlich geſchmückte Berlin, in dem es faſt kein 
Haus ohne Fahnen gibt. Doch da gleich ein Haus in der 
Wilhelmſtraße, deifen Fahnenſta f 


nach Norden kommen, um jo mehr nimmt die feftliche Aus⸗ 
ſchmückung zu. Die Straßen, die man vor ſechs Jahren noch 
nur mit roten Fahnen ſah, zeigen heute überall nur die 


wir heute ſchon alle verhungert“, ſagt mir eine Arbeiterfrau 
in ihrer einfachen Sprache. Wir halten vor einer typiſchen 
Berliner Arbeiterkneipe in der Kolonieſtraße, „Keglerheim“ 
ſteht daran; das iſt das von uns ausge fſucht i 


Gäſte ihre Mollen und auch eine Bockwurſt mit Salat zu fich 
nehmen. Im hinteren großen Vereinszummer iſt die Wahl⸗ 
handlung in vollem Gang. Vor einem blumengeſchmückten 
großen Hitlerbild brennen feierlich ein paar Kerzen. Davor 
waltet der Wahlvorſtand ſeines Amtes. Wärend unſer Be⸗ 
gleiter dem Wahlleiter ſeine Ausweiſe vorlegt, können wir 
ſchon zwanglos feſtſtellen, wie alles vor ſich geht. Jeder Wähler 
erhält gleich beim Eingang einen amtlichen Wahlumſchlag und 
einen Stimmzettel mit der bekannten Frage und den beiden 
Kreiſen für Ja und Nein, von denen der Wähler einen an⸗ 
kreuzen ſoll. Dazu erwarten ihn zwei Wehlzellen, die allſeitig 
abgeſchloſſen find. Ich gebe mir alle Mühe hinter das Wahl⸗ 
geheimnis eines Wählers zu kommen, dem ich mich an die 
Ferſen hefte, aber vergeblich. Er kann ganz frei und wirklich 
geheim das Ja oder das Nein ankreuzen. Der Wahlumſchlag 
hat kein Kennzeichen. Selbſt gegen das Licht gehalten, iſt 
nichts zu ſehen. Jeder Wähler nennt einzeln vor dem Wahl⸗ 
leiter Namen und Wohnung, ein Beiſitzer ſucht ihn in der ſehr 
ſauber geführten Wahlliſte auf und kreuzt ſeinen Namen mit 
Blauſtift an, zum Zeichen, das er gewählt hat und nicht etwa 
noch einmal ſeine Stimme abgeben will. Zuvor wird der 
Wähler nach ſeinem Vornamen, nach ſeinem Geburtstag, 
Frauen auch nach ihrem Mädchennamen gefragt zur Kontrolle 
über die Perſönlichkeit des Wählers. Wer von auswärts 
kommt, legt feinen Wahlſchein vor. Dann nimmt der Wahl⸗ 
leiter den Wahlumſchlag mit dem Wahlzettel in Empfang und 
gibt ihn öffentlich einem anderen Beiſitzer, der ihn der einen 
Meter hohen Wahlurne wieder in aller Öffentlichkeit ein⸗ 
verleibt. Die Nummer in der Wählerliſte wurde dabei laut 


(Schluß auf der rechten Seite.) 
Wettervorherſage: 


Unbeitändig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wieder unbeſtändigeres, wechſelnd wolkiges, mäßig 
warmes Wetter an. 


Waſierſtand der Weichſer vom 13. April 1938. 


Nals al. 


717 
ydssige 


90 
Päckchen 


N fiürſche Bolsabfimmung vom 10. Wil 18 


Das Ergebnis in den 35 Wahlkreiſen des Altreichs 


21 —, 16 


aufgerufen; fie wird an einem anderen Tiſch von einem 
Parteivertreter noch in einer Liſte angezeichnel. Wer nach 
dieſer Lifte bis gegen 2 Uhr nicht gewählt hat, wird durch einen 


Zettel an ſeine Wahlpflicht gemahnt. „Du haſt noch nicht 
gewählt! Dein Wahllokal befindet ſich. ..“ Jeder Wahl⸗ 
berechtigte ſoll vor die freie Entſcheidung geſtellt werden. 


bereits 1197 ihre Stimme abgegeben. Da im letzten Augen⸗ 


Kranke werden durch Sanitätswagen herangebracht. Ein 
altes Großmütter en, das auch mit dabei ſein will bei dem Stimm⸗ Nein⸗ 
Bekenntnis zur Rückkehr Oſterreichs ins Reich, hat ſein altes Wahlkreis gegebene 
bäuerliches gutſeidenes Feſtkleid mit kleidſamen Rüſchen liſte Stimmen Stimmen 
angetan und wird von Tochter und Schwiegerſohn in den Saal 1 N 
geleitet. Sie iſt froh und glücklich, für den Anſchluß und für 1 N: 
den geliebten Führer, der fie alle aus Not und Arbeits⸗ 1 Olpreuenns 1394235 | 65011 [1 459 2461 456 860 1170 5 325 
loſigkeit herausgebracht hat, ſtummen zu können. Bereitwillig 2 Berlin⸗Meſt . 1484 666 | 59421 [1 544 087 | 1 528 853 1601 12 524 
aun, — 8 2 N A = 3 — E 1618 458 51 8 1 669 871 | 1 654 952 1 242 13 a 
uns zu wie die 5 2 gen mi r are 1034250 | 63782 [1 098 032 | 1 094 630 2 594 
ng 8 N rab. 5 Frantfurt a. d. Oder 1040 979 | 49798 1090 777 [1087 557 1354 5227 
nn ann bie Engländer, ber Türke, der Italiener, ber | © Nommern eneennee.. 1196 544 | 55053 |1251597 |1248243 | 1220 8 565 
Arvate ſch Die gilhrerpinfetie anlegen. i VV 1189386 49 183 1238 5691234857 1876 11 158 
! se 3%, 5 8 Liegniß - ...- +... rr0000. 780 737 36 230 816 967 | 815 319 2216 9 596 
Basliotal in ber Nassaridaft Hier eee e eee 838 689 | 24912 | 863601 | 857662 | 2390 8 700 
Andrang, fo daß die Wähler bis auf die Straße anſtehen. 10 Magdeburg 1143912 | 50 665 1 194 5771191 812 1500 1178 016 12296 
Alles vollzieht ſich in derſelben Weiſe und verstärkt den | 11 Merſeburn gn... 985 156 | 38 495 1 023 6511021 878 880 1010 824 10 174 
Eindruck von der veſtloſen Korrektheit der Wahlhandlung. 12 Thüringen 1529286 | 61619 1 590 9051 590 137] 2321 [1575110 | 12 706 
Aber wie ſteht es mit der Abſtimmung der Sſterreicher im | 13 Schleswig⸗Holſtein 952886 | 52311 [1005 197] 997 671 1918 980 121 14 761 
Reich? Sie ſtimmen in beſonderen Wahllokalen ab. Wir | 14 Weſer⸗ Em 1050176 47 786 1 097 9621 090 265 3813 1069 449 [ 23 350 
wollen hin und ſuchen uns ein größeres Wahllokal aus: | 15 Oſthannoverr 656 171 36 448 692 619 | 686 836 2 433 674 483 9 920 
im Charlottenburger Rathaus. Hier iſt der große Raum | 16 Südhannover⸗Braunſchweig 1387 230 70 276 1457 5061 445 747 1097 11437144 7 506 
beſonders feſtlich ausgeſchmückt. Die Wahlhandlung geht in | 17 Weſtfalen⸗ Nord 1 636 897 | 64574 1701 471 [1 693 773 3253 11665076 | 25 444 
derſelben äußerſt korrekten Weile, ae eine Naar Wahl | 18 Weitfalen-Süd ........--- 1684438 | 59359 |1743 797 |1 731748 | 3168 [1713 207 | 15373 
Para nn 00 —3 8 1 5 8518 une die | 19 Heffen-Naffatt -..........- 1674968 | 71397 1746 3651734 463 3176 |1715129 16 158 
rc ee 1498 814 | 69621 [568 435 1567 350 452 1563 708 3190 
men der einsine öſterreichiſche Wähler uud Wablerinnen | 21 Koplenz-Trien 800 638 36359 | 836.997 | 835797 | 1096 [ 830959 | 3742 
zee G ö . ; 22 Düſſeldorf⸗Oſet. 1496 520 | 43779 1 540 299 | 1535 787 1078 1 1 530 238 4471 
ihre Eindrücke ins Mikrophon ſprechen läßt. Man merkt 
en ihnen an, wie dieſe Abstimmung ihnen Herzensſache ift. | 23 Düſſeldorf⸗Weſtt 1231002 | 48560 1279 562 1 276 773] 1107 [1270 077 4689 
Auch wir ausländiſchen Preſſevertreter werden ans Mikro- | 24 Oberbayern⸗Schwaben 1773278 | 98 894 [1 872 1721 870 533 1675 1857 308 11 550 
phon gebeten und nennen das Land, aus dem wir ſtammen. m N r 3 50 = 23 492 850 959 | 849 004 1611 832 360 | 15 033 
SE Weiterfagrt geßt in ben vornehmen Weiten, wo ei deren sea 5 | 49431 [1745 126 | 1 743 055 1782 1 729 356 11 917 
alles in der gleichen Weiſe ſich abspielt, 2 das un die Stelle | 27 Rheinpfalz⸗ Saar 1125155 | 29716 [1154 8711154 632 323 1153 758 1034 
JJ d 1920 444 30 60 60 100 4 2 1321 814 841 3876 
treten. Unſer aller Eindruck iſt: Es iſt unbedingt eine ges | n Leip ig nenn. (99 
heime Wahl. Wer will, kann nein jagen, 1 en 30 Chemnitz⸗Zwickan 1276645 | 35234 [13118791 298 583 4114 [1270 0361 24433 
welche Nachteile befürchten zu müſſen. 31 Württemberg ꝗ ꝗ 1840 331 77843 1 918 1741917 078 2070 1 903 238 11 770 
Am Nachmittag fahren wir wieder hinaus zum Abſchluß] 32 Baden de 1516 009 | 89834 |1 605 843 | 1 602 555 1260 11575 323 | 25 972 
der Wahlhandlung und zur Feſtſtellung des Wahlergeb⸗ 33 Heſſen⸗Darmſtadte 939 909 | 31 629 971538 | 963 197 2 794 948 890 | 11513 
niſfes. Wir beſtehen darauf, wieder in den Wedding in | 34 Hamburg 1129629 | 61695 1191 324 | 1169 119 1865 [1 145 790 21 464 
dasſelbe Wahllokal vom Vormittag zu fahren und landen | 35 Mecklenburg 538 602 | 30 818 569 420 | 567 989 135 5622731 5581 
nach mancherlei Irrfahrten dort um 4 Uhr 50, alſo zehn 7 
Minuten vor Schluß. Von 1203 Wahlberechtigten haben Die Zahlen aus Oeſterreichs Gauen 


blick erſcheint noch ein Wähler, froh, daß er noch zurecht Ab⸗ N 
kommt, um ſeiner Wahlpflicht zu genügen. Wir wohnen 5 5 ein⸗ 
der ganzen Stimmzählung bei. Die Urne wird geleert, die Wahlkreis en Ungültig Stimmen 


Wahlumſchläge zu 10 und 100 geordnet und gezählt und 
nochmals kontrolliert. Es ſind 1198 Wahlumſchläge. Die⸗ 


ſelbe Zahl ergibt die Zählung der angekreuzten Wähler in J 1 Wien 1214 134 18 611 232 745 | 1 226 586 1 219 331 4939 

der Wählerlifte. Die Wahlumſchläge werden geöffnet und 2 Niederöſterreichchch ee 971750 | 18 394 990 144 | 988 755 986 196 1453 

einzeln dem Wahlleiter gereicht; er reicht die Ja-Stimmen | 3 Oberöſter reiche — — 602 581 601 492 600 488 6⁴⁷ 

einem Beilißer, die Nein⸗Stimmen einem anderen Wahl⸗ |, 4 Salzburg NN: 159 437 4134 156 571 155 333 154 642 458 

vorſtandsmitglied. Schon die dritte Stimme lautet auf 5 Steiermark ö 610 002 12 015 622 017 621 336 620 095 821 

Kein! Der Wahlleiter lieſt laut jeden Wahlzettel vor. 1160 6 Bur enland V 167 057 1 679 168 736 168 689 168 576 61 

mal hat er Ja geſagt und 37 mal hat er Nein⸗Stimmen 7 Ti 1 . N 210 381 4780 215 161 214 403 212 851 1218 

verlefen. In einem Wahlumſchlag befinden ſich zwei Wahl⸗ ee ea Ber 92 470 25 95 — 3 690 91 905 1274 

zettel, beide auf Ja lautend; fie werden als ungültig er- | 8 Vorarlberg 45 015 9 f 

klärt. Nur 2,75 Prozent Nein-Stimmen, das iſt ein ein⸗ % ARRNE 233 561 6 488 240 049 | 239 504 238 772 407 

drucksvolles Ergebnis aus dem einſt röteſten Teil Berlins! 10 Sſterreichiſche Wehrmacht — — 53 996 53 960 53 872 66 
Wir fahren weiter zum Bezirksamt Wedding, wo die * 

Wahlergebniſſe aus 221 Wahllokalen zuſammengefaßt wer⸗ Die Wahl zum Deutſchen Reichstag 

den. Der Wahlleiter dieſes großen Wahlbezirks führt uns i der ie Sr 

ſelbſt herum und erklärt uns die fabelhafte Organiſation Ene I nen | Gefanıtzab 

dieſes Wahlbetriebes. Alle Stimmzettel nach Ja⸗ und Nein⸗ Wahlkreis Zahl der Gejamtzahl | Geſamtzahl für die Liste d. abgegeben. 

Stimmen getrennt werden hier zuſammen mit den Wahl⸗ 5 für gegen a der der des Führers Stimmen 

protokollen eingeliefert und weiter bearbeitet. Wir können [Nr. oder Gebiet die Kit die Sifte | Insgeſamt ungültigen abgegebenen] Stimm- (Sp. Minn. ber. ieee 

uns überzeugen, daß es ſich um einwandfreie Nein⸗Stimmen Name 1 f Stimmen der gültigen agen 

handelt, aber auch um ebenſo einwandfreie Ja⸗Stimmen. des Führers | des Führers Stimmen berechtigten] Stimmen (ep 9 

Unzähle Beamte und die modernſten Rechenmaſchinen ar⸗ (Sp. 5) . 

beiten mit, um das vorläufige Wahlergebnis bis 8 Uhr 1 2 10 

ſertigzuſtellen, während das endgültige Ergebnis nach Prü⸗ 

fung aller Wahlzettel bis zum Mittwoch fertig ſein muß. 1-35 | Insgefamt...... 99,56 
War es ſchon intereſſant, den ſehr genau arbeitenden 36 Stimmen reichs⸗ 

Wahlmechanismus kennen zu lernen, der ſich von manchen deutſcher 

Gebräuchen in einzelnen anderen Staaten ſehr vorteilhaft Stimmberecht. 

unterſcheidet, ſo war es noch ſehr viel wertvoller durch dieſe in Oſterreich 99,04 

ſehr eingehende Prüfung an Ort und Stelle feſtzuſtellen | 37 | Land Öfterteich | 4 270 517 1281 780 4287 431 | 4 300 177 99,70 

daß das Wahlergebnis von 99,55 Prozent Ja⸗Stimmen den 38 | Stimmen öſterr 

wirklichen Willen des ganzen „ e und 3 5 be⸗ Stimmberecht. 

geiſtertes Bekenntnis zum Führer Ado itler darſtellt, zu N 5 x i \ f 

dem jeder Deutſche mit grenzenloſem Vertrauen erfüllt it. | — i. alt. Reichsg. 118403 478 118 381 — 118 971 119 548 99,60 99,52 

Wie ſollte auch ein Deutſcher auf die Frage „Biſt Du mit Geſamtergebnis |48 751 587 | 452 170 49 203 758 75 347 49 279 104 49 493 028 | 99,08 99,57 


der am 13. März 1938 vollzogenen Wiedervereinigung 
Oſterreichs mit dem Deutſchen Reich einverſtanden?“ anders 
als mit einem begeiſterten Ja antworten! Dr. Kammel. 


Zahl der Sitze insgeſamt: 813 


Die Geſamtzahl der abgegebenen Stimmen wi 


rd ſich vorausſichtlich durch Seemanns⸗ und Bordwahlen noch erhöhen. 


f Starke 


Tomaten- 


pflanzen 
m. Topfballen z, 
Auspflanzen in 
Gewächshäusern 


Großer Oster- Ver auß] 


Ferren - Ä rlıkel 4 Oberhemden, Sporthemden, Krawatten, Sportgürtel, Herren-Trikotagen. 
Damen- Wäsche: Damen-Garnituren, Tag- und Nachthemden, Unterzüge, Schlüpfer. 


Zu Ostern 


empfehle ich meine bestbekannten, jeden 
Tag frische Zuekerwaren-Sonderartikel wie 


Ostereier aus Marzipan u. Schokolade 


Osterhasen und Lämmchen Strümpfe: 4 8805 a 5 ee e Handschuhe, Taschentũcher. Spargelpflanzen. 
ar. Auswahl, olgenus Fabrikat, Fabrikpraise In der Iten Etage: Kleinpreis-Abteilung, Porzellan und Steingut. scht.u.wild. Wein 

N 21 . iele Jortz 

M. Przybylski Bydnoszez eu E ngetroffen Waggon Glas E an 
keinen. 1 weer Jur Einführung besonders billige Preise Stiofmütterchen 
Schokoladen-Fabrik | — 2 — Pflanzenmaterial 

Gdanska 12 (neben Kino Kristal). empfiehlt 
| em | KIEWE Spölka 2 o. o., Grudziadz nene, 

5 ebild. Warſchauerin Beachten Sie unsere Schaufensterauslagen Besichtigung ohne Naufzwang Sp. 2 0. o. 

Methode N „ge bamme In der Österwoche sind unsere Geschäftsräume bis s Uhr abends geöffnet! 7 1 
polnischen Unterricht Saber. Orot auen g. Telefon 3042. . 


Off. u. W 865 a. d. Geſchſt. 1208 5 N e 


Lu Fung: Hell- Kirchenzettel. 


Landw. Beamter Grey 


verh. Left fleißig, 
des Mgr. W. Pazdzierski 8 8 N 5 N n empfiehlt Pos: 
beseitigt radikal Sommer- Bon Gründonn 8 Oftern. Beer , 4 } - ? 
ersta UHR: | Schrift. 32 J. alt, 12 J. 0 
. e ng eg bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. RG RER, en en Grün om hp br eze/ 
„Pharmachemia“ || Breomberg, Pauls -] Epangl. - Iuth, Sire. aan die Geſchſt. d. Ita 


Bydgoszcz 2838 


A. Dittmann q Bydgoszcz 
Marsz. Focha 6, Telefon 3031 


nnn 


PT TTTTTLTD 


Crauringe 


in jedem Feingehalt 
Uhren, Gold- u. Sılber- 
waren. Bestecke 


Geschmackvolle 
in großer Auswahl. 
Dworcowa 57. Tel. 1698 


kirche. Am Grün- Poſenerſtraße 25. Am N 8 5 
donnerstag vorm. 10 Uhr Gründonnerstag abende| MW 9 7 e 3 Derfelte — und ein u 
a Geier des heiligen Abend- um ½ Uhr Abendmahls- „ / N It U ter andwagen 
| Die 22 mahls, Sur. Aßmann. aottesdienſt in der Kieche ö 4 . zu verfaufen 1m 
a rra nachmittags 6 Uhr *, Sup. | Karfreitag vorm. ¼ 11 Uhr 4 ö Bi f 28 8 > eval., 32 u. 22 Jahre a. tath,, in mittl. Jahren / *oztetulitiego II. 
5 besten Aßmann. Karfreita um Beichte, um 11 Uhr Kar⸗ 5 f chen St ll . Yauplap 1454 Um zu 
| übe trüb ®, Cup. Up« |freitansgottesbienfi®. 4 277 N A U ellung ſucht Stellung » verlaufen 
kaufen Sie doch am billigsten bei mann vorm. um 10 Uhr] Landeskirchliche Ge # AR 7) MI: 5 auf größer, Gut und 6 Bromenada 17. W. i. 
L th Gottesdienfi*, Sup. Ah« meinſchaft 8 * . 3 25 mögl. als Alleinwirt⸗ a Sega en Altei 
0 Ar Jaensch, Bydgoszez mann, um 8 Uhr abends ſkiego (Fifcherſtraße 8, 2 2 i ſchafter. Kenntn inall. a.b.Geiäit. b.Zeitg.erb, late 
Fahrrad häft, ul. DI Iitur iſche Andacht, Sun.|Rarfreitan abends 8 Uhr Wirtſchaftszweig vor. gandwirtstochter, engl., Birtihaftswaren- 
ahrradgeschäft, ul. Dluga 5. 302 Amann. en. fer der Todesſtunde J Kreski Bydgoszcz BEN kurt 3,,alt bat Koch⸗ und Eiſenwaren⸗ 
0 r vorm. Gottes-] Jeſu. . Gdansko 9, A.. DEE D. g.erDd. kurſus beende 
— —:ñ T ‚ , Eleilung| Beil 
| für Tanbftumme. 2. Ofter Karfreitag vorm. 10 Uhr Wäſche⸗Atelier Haſſe Marſz. Jochg Nr. 26 Stellung als iof. od, ſpät. auch zu in Kreisstadt 
| RR Je „ertetoiüedemen| Apnfepügfiftent de RL See e re Dome. 
ferkarten r . . Gef Offert | Wereniager ‘m Gelbe 
\ vorm. 11¾ Uhr Kinder, r vorm, es s 70 a er 1 unter 59 an die reflettanten zu über- 
e Oelen en. an ee aun bang 15 Puckfung. een | Geichäftsit.d. eitg.erb. geben. ding, unter „€ 
€ L kirche. z zum q. od. gjähri an d. d. 
FE eg KH Air e l. Wirtin. ace e e ee a e eee bitig eb: 
6 Uhr abends Feier des * le irtin, |Seihättstt. d. 81g. erb. gig gif, 5 i 
heiligen Abendmahls, Pfe. 40 uber Gottesdienft*, gemeinde. Am Grün.| CU. lin. als Alleinmädchen 1 Transmiſſſons⸗ 
it Pfr. Eich⸗ſtädt. onnerstan vorm. 10 Uhr] Selbige muß firm in! n N 
2 une wer — bell Weichſelborſt. Karfrei- | Abendmahls⸗Gottesdienſt. der feinen Küche ſein, Bre en in beſſerem Haus halt. welle m 
Anendmapls, Pfar. Oroß, ta, nachm. Ude Karfreitag vorm. um 10,15 Backen. Einweck. u. Ge⸗ KRohtenntn. borband.| mit 3 Rinnichmiere 
verm. um 10 Uhr Gottes, | Gottesdienft*. Am Offer. Uhr Gottesdienfi*. Am flügelzucht beherrichen, auf jedem Gebiet, auch und in allen häuslichen] 7 1 Shwun 
* fonntan vorm. um 10 Uhr] 1. Oſtertag vorm um Lebens!. Bild, 3 Genoſſenſch., wirklich Arbeiten bewandert.] lagernu. ! — 
dienſte, Pfar. Droß, um Gottesdienſt 2 dienfi® s ‚ geugn.e| ech Stadthaush. bevorzat.| u. Riemenſcheibe m 
e, ,,, u. 83358] Ceilrlle1250x165mm 
ante — Une 1 eg 10 Uhr Gottes« a be Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 1. Juli aber De abet: d.Zeitg.erb. zen 8 
dienfi*, Pfar. Dro m 5 au Ba ad t|Chbeilm2a (Pom. 
De EN vorm, 10 Une] Gielle. Sd gere ze Zum 1. Mai wird für] verandern. Angebote Selene in 8 3233 
V peirat i SlEN!, En Oi Delete Sau da] "Bar let 
Sg e ent. Karfreitag um 8 Uhr eh DEITN 7 De Alleinmädchen od. 18 5 


> Gottesdienft, Pfr. Laſſahn, irtin Fü Stuben mädchen. 
| orändonnerstag abends ee oO Milmer 60.Ihr. altıIgeiucht. Ferner ein ev. Orſter 92301. vorhand. 
um 6 Uhr Abendmahls. merpmahlsfeier. r g. uralt. Forſtfamilie Gehalt 35 zi. Off. ant.) Sied 1 18 
n 8 duch U eum en. ſtamm. prakt u. theor.|% 1363 a. d. Git. d. Ztg. 2 Zune 15 u 1 2 
— Meldungen mit Zeug- ausgebild ſucht Stellg. Genn 5 0 ge. 
fa um g lite Fe“ Heirat. aeabſcheiſten. Vicht Bieren Wedau: Fand wirtstochter, e Bu 


Drillmandınen: 


tag um 8 Uhr früh Feſt⸗ 

ſonnt ‚um 10 U bild und Angabe von heil“ S 1331 an die Rr n 

t ee 

lädt, nachm um 2 Uhr Am 2. Oſtertag vorm. um bitte Off. unt. P 1386 898516. 5 0. Perbet 65 Müllergeſelle ab 1. 5. 38 Stellung als Jm. 21 Reihen Saxonia 
* 


Kindergottesdienit. Oſter⸗ 10 Uhr Gottes dienſt. an d. Git. d. Z. einreich. 8 5 Stuben⸗ oder 8 Per 8 
r eee verh., 33 J. : 


8 su 
B. Grawunder n g 0% e. uf sc] Einheirat e ii 
in Sanbwirtiift aeg ben Saus-|mit Bergler 1 


e deen and e eu eos 
2 3 5 - ” 
Adana eee ungmädchenverein. Fe ar Sftertan Geſchäft wünſcht mit arbeit, vertraut t, gut ai e ul allen Angeb. m. Gehaltsang. 
vorm. um 10 Uhr Leſe⸗ 3000 21 Berufsland⸗ kochen u. etwas nä en abri + unt. M 1383 a. d. Dtſch. 
bebe ta geber e wirt Enanal, 233-3 |Tanı Hr einen einen in T 
x 80 ute einung. 2 
Aufgebots⸗ tag abends & Ihr Beichte es. ge Anter J 1359 an die ent en als Obermäller „oder 2 Faden rache auf jedem 

„Bei@einionne. | LEDELTEBUNGEN Ixr°, Ser: e.. du u Verlaufe Soc suis, zomaten. 
Muſikers Herbert Ge⸗ deutſch polnisch freitan um 11 Uhr vorm. |Dienit*. SER geb mit Jeugnisabiär.| Nimmt auch H. Mühle 3.— 2 und and. Obft. 
F n 6 p | dmar tt (möglichſt mit Bild) u. in Pacht. Kaut. vorhd. Vertreter geſucht. 1m 

erlm „ Charlotten⸗ auch größere, führt i 5 
N Pin exakt aus. Zu erfrag. 


Gottesdienst, Pfr. Laſſahn, Grünkirch. Am Grün. 
um 12 Uhr Deiche und donnerstag nachm. 3 Uhr bey e unt 5 2881 Offert. an 5 se Budaolacı. 955 
a. d. Geſchſt. d Jeitg erb. Nowy Tommsl erb. 3353 Mehlumtauſch⸗ Promenada 55. 8. 


eier des heiligen Abend⸗ |helliges Abendmahl. Am 
477 vorm. / 10 Uhr] Karfreitag nachm. 3 Uhr 


anowſti, wohnhaft in Sienkiewicza 57, W. 3 Kindergottesdienft. Predigtgottesdienſte. um Teil h a b er Aelteres 2876 Aelterer Buchsbaum 
berg, Br. 2 von 23 Uhr. 1220 JJ Ofeeſeiertag vorm um zum Bau v. Maſchinen 7 ef l 
Basen 1. ft eh ae Klein Bartelſee. Grün. 10 Uhr Predigtgottes⸗ Ere nter⸗Preſſen) Mo« Alleinmädchen Freiſchweizer k E geſunde ſunge Pflanzen 


donnerstag nachm. 5 Uhr dient. verkauft 


Claus, Dolſt. 


; ſtellung von de 
Unterzeichneten am 11. [Die gut aufbewahrten] Abendmahls-Gottesdienſt. dell⸗ u. Bearbeitungs- f. Landhaush. in allen ſſucht Daueritellu in größer. Dorf oder 
April 1938 angeordnet ec ze Rorfreitas fell 4 Abr Ronef, Am Karfreitag maſchinen zum Teil Hausarb. bewandert. b 12.20 Wüllchtirben. Stadt ab ſof. od. jpäter. 


- . Draycım. 3330 
worden. Die Ehe joll 4 „[porm. 10 uhr Predigt⸗ vorhanden. Off. unt. ſucht v. ſofort B. Feldt. Meldungen unt. K 1379 ... 
am 10.5. 1938 geſchloſſen a — 8 — nr 31377 a. d. it. d. Zig. Pedzewo, pow. Torun. zer 3 a. d. Geſchlt. d.geitg.erb. 100 000 

g werden. sche € a — , BoD. ZOET e a,d.Geidhit, D.. 

7 Berlin Ehatlottenburall jet 1 unntag por. um 10 Uhr Przotatgoitesdienft. an 4 815 Junges. evangl. | Johann Okonkowski, Schmiede ⸗ Klefernpflanzen 


11 193 9⁰ 2, Oflerfeiertag vorm. um P3 Mochelek, p. Tryszezyn, 474 
am 11. April 1938. . g - rundjtüdliiährig., geſund und 
Der Standesbeamte. K.Rzanny 10 Uhr Gottesdienſt von Hausmäochen „_vow. Bs as BEE, 3 kräftig, gibt noch ab 


3 a . Gmb. Remus, Suche bald unverh.| für kl. Landhaushalt p. 

n Berireiung: Bohn Pl. Teatrainy 5 Suche f. bald unverh foforf gerucht. Melken Evangl.Landwirtsſohn. ſchaft von 10-20 Mrg. pro.! Taujend 5 — 

fr, Neitzke-Eoke. tog nachm. um 5 Uhr Rechnungsſührer u, etwas Kochfenntn. rn — 1 geet met für une 2 re e — 

7 PER PERS Abendmahlsfeier. Kar⸗ t Bedingung. Meldung. werkſtatt 3. kaufen gel. Dart 

Biel fl 60 Y tür Hef her bak mit Gehalts anſpr. bei Iprechend, Iuht als Axtur Hieth, N eg 
donnerstag abends 7 Ube|Gottesbienji*. Am ersten geugnisabichr., aust.| Bulle, Krußzvn⸗Kr., l. 5. 19 9 .‚ Szkocja um deutl. Bahnadreſſe. 

für Damen u, Herren. Abendmahle-Gottesdienſt. Fee vorm. um 10 Uhr Lebens!. Gehaltsford. voczta Rynarzewo. 1338 Vogt, powiat Szubin. 20 B. Barnewitz, Ober- 


N 

d 
Karfreitag vorm. 10 Uhr Feſt⸗Gottesdienſts. Am ! . ri i 

5 Abendmahls- Angeln Aamernben Seitgottesdienft®. _Dfler- n vor Geichäftoft 5. Sein erb. 15 ältere. ſchwer e, | töriter, Nadiesnictwo | 

j 


Feiertag vorm. 8 Uhr) Geſchäftsſt. d. Zeita.erb. 


5 jonnt ü su F 5 ö n N ald üter hochtragende 3370 | Zielonygaj, p. WNSzV nx. 
f Hostien &. Wichmann e e 0 d e e “ifennändier ‚ötellengehuche er ur Abmelttühe n nee 
8 . montag vorm. tag nachm. um 6 Uhr 5 8 5 K 
5 mit Kruzifix Byd eitgottesdienit*. Beicht d Abendmahl 12 . als * und 20 Stück raſſig. Bahn: Ditrömlı. 
A. Dittmann 7; 5 bee r rer Sapjeh |ioRuatter auten sroc 
* Die volle reitag morm. 1,99, Ube fete been. 10 fen |iotort- gend 28 Salt, mitt.! Schul- |angabe unter Rund. kauft Yom.3amopgte, T bar 
RS 8 . . ) 8 > 
9 3 Fierteg vorm. um 10 Uhr] Feſtgottesdienſtie, vorm. gg N Tätigkeit gewöbnt n sch. die Deu und⸗ p Wrzesnid. Telef. 105. verkauft billig 125 


Ich nehme meine Feitgotiesdienit*. ½% 12 Uhr Sindergottes» erſtkl. Wirtichaft. aus ⸗ Ihau, Bubgolacz __ Auch i. Heiner. Partien.] Kukuk. BawlOwer. 
Praxis wieder auf Grün- dient. Am 2. Oftertag| Sg. eval. ſcattler ' gebild. 7½ jähr Tätig» Bi d i 
Wohne Budgoszcz. zenth Me nachm. ½% Uhr Gottes» * e von ſofort geſ. W N n erin 


evg 
11 er te] EC EEE ARE 
„keit. jährige theoret. N L 
Grune e 7 ae Gottesdienſt. meiſter 6 Ausbudung. mit allen deutsch und volniſch Deutſcher Frauenverein, e. B., Ddgoſzcz 
Fraun P. Weidemann. 


CCC Einladung 
. Abendmablelelee,, Am i. Deiche umd "Abendmast, | Suhe3. Neuen Shui.ISprace in Wort und|u D308 d d.. zur ordentlich. Mitgliederueriammlung 
Stridileider, Kom⸗ 9 are Pi Abe Am e eee ebangel. Lehterin e e Jug Mädchen mit am Donnerstag dem 21. April d. J., 
i plets, neueite Modelle. Proſpette u. Bezugs⸗ Jeſtgoties 8 9 Uhr Leſegottesdienſt, m. poln. Unterrichts- ſucht ab 1. Mai oder Buchführungskarſus u. 8 abends im Zivilkaſino. 

5 empfiehlt Klara Bot. quellen-Nachw. durch] Jägerhof. Am Grün. 7 eriaubn f. 13j. Knaben N etwas poln. Sprach⸗ gesordnun 


a 2 
E , , . für Das Jahr 1937. 


x Abend Isfei Kar⸗ 1 
Poznan, Skosna 17, engere gg 2 Uhr Tefigokteobienfte, ie ne ee ind als selbbeamter 2. Gutsſetretärin, 2 Salaten ds Vorſtandes. 


W²achstucheũx 8 5 Die Nafei, Am Gründen, den Bewerbungen bei- oder allein. Beamter im Büro oder Geſchäft 4. Neuwahl des Vorſtandes und der Re⸗ 


2 und Leder- ufügen. unter Leitung d. Chefs. bei beſcheid. Anſprüch. viſionskommiſſion. 
2 e Mſtbäume Gottesdiemit*, — Kar Sirio Fr. @ledite, Rowpdwör. 2 Zeugnifſe dere: u. freier Station, Frdl. 5. Verſchiedenes. 3370 


Linoleum 
empfiehlt 2541 
am günstigsten 


Waligörski 
Gens ef 1223 
Poznan, Pocztowa 31. 
Nehme „Kredit“- 


Deutſche Bühne 


8 60.15 U . pow. Bydgoszcz, myfehlung. Angeb.] Ang erbitte unt. 91382 Der Vorſtand 
85 Frucht⸗ . — e 5 & FA 3 p, Koronowo. u. L 3231 an d. Gſt. 9.3. an die Geſchſt. d. Zig. des Deutſchen Frauenvereins, e. B. Bydgoſzez. 
8 = 117 9 
U. Peexen⸗ Pallomsleer. un G diene. Gottes? fabrene ae e eee ach ven jof. od. pt Budgoisca T. 3 
edetsſtn auslehrerin Jung.“ landwirtſch. | Stellung als Montag. 2. Ofterfeiert.) 
ſowie ſämtliche 2 Uhr Kinderfeier, nachm.] donnerstag vorm. 10 Uhr 
4 Uhr Feſipredigt, Pred. | Abendmahlsfeier. Kar⸗ 
Mumſchul⸗ Wecke. Am 2. Oſtertag freitag vorm. um 10 Uhr 


Karfreitag abends 8 Uhr Suche zum 1. Mai er- Aeußerſt zuverläſſiger Zelt. Landwirtstochter 
ü d A ü 4 4 
ſitüucher N ele 70m. Bine Beamter Wirtin 18. April 38, abds. Uhr 


für Quinta u. 2. Bor- mit mebriähr. Praxis auch in frauenloſem Neuheit! Neuheit! 


i in? x 4 ſchulklaſſe mit engliſch. in intenſiv., vielſeitig. 
N Assignate in Zahlg vorm. um 10 Uhr Bredigt, Gottesdienſt. Am 1. Oſter⸗ Spradtenntn. Lebens⸗ Betrieben tätig geweſ. . Pariſtraße 13 
N LEI, denz, Beller onnerstac Fare norm. um 10 Ahr auf, Zeugnifie Bild an. leichtem u. ſchweren 1997 an Die Git. Dr 
1 — Jul Roß abends 8 Uhr Bibelſtunde. Gottesdienſt. und Gehaitsanipr. an Boden vertraut, Iuct| — . . in 
5 Schneiderin 155 r i 2 ? n v. Arel vers. 
Ina) A un datei, Budgoszcz ſchaft in Schleuſenau. 3 Uhr nachm Gottes- Gorzyelo,pow.Miedayr|unter Leitung des Be⸗ 1 Eintrittskarten in Johne 's Buchhandlung 
R näht in und außer dem ! Grunmaldzta 20 Bahnweg 4. Am Karfrei⸗ dienſt. Am 2. OfterfefttagIch6d. — Zuſchriften ſitzers od. ſelbſtändigeſſucht Stellung oder zu Gdanſta 28 und am Tage der Aufführung von 
Hauſe 1277 Telefon 048 tag abends um 8 Uhr vorm. um 10 Uhr Gottes» nach Oberſtdorf i bayr, Stellung. Gefl. Ang u. Kindern. Off. u. S 1392 11—1 Uhr und ab 7 Uhr an der Theaterkaſſe. 
Plac Poznanſti 7, 2 Tr. Karfreitagsfeier. dienſt. Allgäu, v. Eppſtr. 9. I 3157 an d. Gſt. d. Zt. la. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. au Die Bühnen leitung. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Nr. 86. 


Bydgoſzez] Bromberg, Donnerstag, 14. April 1938. 


Pommerellen. 


18. April. 
Bromberg (Bydgoſzcz). 
Deutſches Erholungswerk in Nolen. 


Die erſte Erholungsfahrt in den Bergwinter für die 
ſchaffenden Volksgenoſſen im Februar d. J. iſt zur Zufrie⸗ 
denheit aller Teilnehmer verlaufen. Der Deutſche Wohl⸗ 
fahrtsdienſt, Poſen, (Poznan, Skrytka pocztowa 184) plant 
vorbehaltlich der Bewilligung einer entſprechenden Tarif⸗ 
ermäßigung die Durchführung einer weiteren Fahrt im 
Mai d. J., die wieder nach Szezyrk führen fol. Es iſt die 
Zeit vom 4—17. Mai einſchließlich hierfür vorgeſehen. Die 
Koſten der Teilnahme belaufen ſich einſchließlich der Hin⸗ 
und Rückreiſe auf 85 Zloty ab Poſen. Für Teilnehmer 
außerhalb Poſens erhöhen ſich die Koſten entſprechend, bei 
Berückſichtigung einer 50prozentigen Ermäßigung, für die 
Zufahrt. Für Teilnehmer, die auf der Strecke von Poſen 
nach Bielitz zuſteigen, kommt eine entſprechende Verringe⸗ 
rung der Koſten in Betracht. Die Teilnehmerzahl iſt be⸗ 
ſchränkt, die Meldungen werden in der Reihenfolge des 
Eingangs berückſichtigt, ſie müſſen bis zum 23. April beim 
Deutſchen Wohlfahrtsdienſt vorliegen. Es werden nur 
Meldungen von Mitgliedern des Deutſchen Wohlfahrts⸗ 
dienſtes Poſen und des Deutſchen Wohlfahrtsbundes Brom⸗ 
berg entgegengenommen, was durch Vorlage der Mit⸗ 
gliedskarte bei der Einreichung der Meldung zu belegen iſt. 


Nothilfeabzeichen für den Winner 1938/39. 

Die von arbeitsloſen Heimarbeitern hergeſtellten Ab⸗ 
zeichen der Deutſchen Nothilfe erfreuen ſich wachſender Be⸗ 
liebtheit. Je ſchöner und ſinniger das Abzeichen, um ſo 
größer der Erfolg. Es gilt, rechtzeitig Vorſorge zu treffen, 
um auch im nächſten Winter einfache und formſchöne Ab⸗ 
zeichen ſchaffen zu können. 

Jeder Volksgenoſſe wird zur Mitarbeit aufgerufen. 

Schafft Abzeichenentwürfe, die geeignet ſind, für die 
Nothilfe Verwendung zu finden. 

Drei Abzeichen ſind an den Jahreskreislauf gebunden 
(Erntedank, Weihnachten und Oſtern), wodurch Anhalts⸗ 
punkte für die Wahl der Motive gegeben ſind. Die übri⸗ 


gen Abzeichen können frei geſtaltet werden, jedoch iſt zu 


beachten, daß einfache Formen gewählt werden, die in 
Handarbeit herzuſtellen ſind. Als Material kommt in 
Frage: Holz, Kohle, Metall, Ton, Leder, Stoff, Garn, 
Stroh uſw. 

Die Entwürfe müſſen bis zum 15. Mai 1938 an den 
Deutſchen Wohlfahrtsbund in Bromberg (Bydgoſscz, ul. 
Marſz. Focha 36) geſandt werden. Die geeigneten Entwürfe 
werden prämiiert. NHK. 


Die Maul- und Klauenſeuche in Polen. 

In der Zeit vom 3. bis 9. d. M. wurden in Polen 187 
Herde der Maul- und Klauenſeuche gezählt, davon in der 
Wojewodſchaft Poſen 155, in der Wojewodſchaft Schleſien 
18, in der Wojewodſchaft Lodz 6, in Pommerellen 8 und 
in den Wojewodſchaften Krakau und Warſchau je 2. 


§ Reger Fremdenverkehr in Bromberg. Im Laufe des 
Monats März hatte Bromberg einen verhältnismäßig 
ſtarken Beſuch von ausländiſchen Gäſten zu verzeichnen. 
Nach Bromberg kamen 333 Ausländer, von denen 317 im 
gleichen Monat wieder weiterreiſten. An der Spitze der 
Beſucher ſtehen die Gäſte aus Deutſchland mit 190. Es fol⸗ 
gen u. a. 75 Danziger, zehn Sſterreicher, fünf Tſchechen, 
zwei Engländer, ein Däne, zwei Eſten, neun Franzoſen, 
acht Holländer, ein Litauer, ein Lette, vier Rumänen, vier 
Schweizer, drei Schweden, drei Ungarn, ſieben Italiener, 
drei Amerikaner und ein Braſilianer. 

§ Sind Glasſcherben begehrenswert? Dieſe Frage muß 
man bejahen, wenn in dem letzten Polizeibericht mitgeteilt 
wird, daß Diebe einen ganzen Haufen Glasſcherben 
geſtohlen haben! Der Diebſtahl wurde auf dem Städti⸗ 
ſchen Stadion verübt. Die Glasſcherben ſollten an eine 
Glashütte verkauft werden. Geſchäftstüchtige Diebe haben 
das rechtzeitig erkannt, und die Scherben im Wert von 
50 Zloty geſtohlen. Sie müſſen ihre Beute mit Hilfe eines 
Wagens fortgeſchafft haben. 

§ Während des Kartenſpiels beſtohlen wurde in einem 
Lokal in der Nähe des Theaterplatzes ein hieſiger Schiffer. 
Ein Taſchendieb entwendete ihm 50 Zloty. Die benachrich⸗ 
tigte Polizei konnte die Gruppe der Kartenſpieler noch in 
dem Lokal antreffen. Einem Kriminalbeamten fiel es auf, 
daß ein Arbeitsloſer, der ſich an dem Spiel beteiligte, un⸗ 
gewöhnlich hohe Einſätze tätigte. Plötzlich ſchritt der 
Beamte ein und forderte von dem Arbeitsloſen die Heraus⸗ 
gabe des Geldes. Der völlig überraſchte Dieb händigte 
ohne weiteres 25 Zloty aus. Eine Leibesviſitation förderte 
noch kleinere Geldbeträge an das Tageslicht. Der Dieb 
wurde verhaftet. 

§ Als ein ungetrener Angeſtellter erwies ſich ein junger 
Mann, der bei der Firma M. Szukalſki, Dworcowa (Bahn⸗ 
hofitraße) 8, beſchäftigt war. Von feinem Arbeitgeber hatte 
er einen Scheck über 1000 Zloty erhalten, den er in der 
Haut Zwiazku einlöſen ſollte. Der Angeſtellte hob das 
Geld von der Bank ab und verſchwand damit. Die Polizei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

§ Leiter der Poſtagentur mit 85 Zloty Gehalt. Vor der 
verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte 
ſich der in Oſielſk wohnhafte 27jährige Felix Mocny wegen 
Unterſchlagung zu verantworten. Der Angeklagte wurde aus 
dem Unterſuchungsgefängnis dem Gericht zur Verhandlung 
vorgeführt. Moeny, der als Leiter der Poſtagentur in Oſielſk 
beſchäftigt war, hatte vom Mai bis November vorigen Jahres 
den Betrag von 1640,90 Zloty veruntreut. Von dieſer Summe 
eignete er ſich 631 Zloty aus dem Verkauf von Poſtmarken, 
Stempelmarken und Verſicherungsmarken an. Den reſtlichen 
Betrag erlangte er durch geſchickte Fälſchung von Poſtſpar⸗ 
kaſſenbüchern. Mit dem veruntreuten Geld unternahm er 
Vergnügungsfahrten nach Bromberg, wo er es in feucht⸗ 
fröhlicher Geſellſchaft verbrachte. Als der Augenblick der Auf⸗ 
deckung der Veruntreuungen immer näher heranrückte, ſteckte 
er ſich 200 Zloty ein und fuhr damit nach Warſchau. Als 
auch hier das Geld in Alkohol vertan war, ſtellte er ſich jelkit 


der Polizei und geſtand ſeine Verfehlungen. Vor Gericht 
führte er zu ſeiner Verteidigung an, daß er nur ein Brutto⸗ 
gehalt von 85 Zloty monatlich bezog. Hiervon mußte er 
17 Zloty für das Zimmer bezahlen, 23 Zloty wurden ihm 
an Alimenten abgezogen und 6 Zloty kamen noch als Sozial⸗ 
laſten in Abzug, ſo daß ihm im ganzen 39 Zloty zum Leben 
übrig blieben! Aus Verzweiflung über das kümmerliche 
Gehalt ſei er phyſiſch zuſammengebrochen und habe ſich dem 
Alkohol ergeben. Daß der Angeklagte tatſächlich nur ein 
Monatsgehalt von 85 Zloty erhielt, wird vor dem als Sach⸗ 
verſtändigen vernommenen Poſtinſpektor beſtätigt. Die bei 
der gleichen Poſtagentur beſchäftigten Boten erhielten mo⸗ 
natlich 60 Zloty. Du's Gericht verurtelte den Angeklagten 
nach Jurchgeführter Beweisaufnahme zu 1¼ Jahren Ge⸗ 
fängnis und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für 
die Dauer von fünf Jahren. Dem Angeklagten gewährt! das 
Gericht einen fünfjährigen Strafaufſchub. 

§ Die Wohnung nicht uuverſchloſſen laſſen! Dieſe War⸗ 
nung wird leider zu wenig beachtet. Als Fr. Krainſki, 
Koſzarowa 2, feine Wohnung verlaſſen hatte und dieſe 
nicht abſchloß, benutzte ein Dieb die Gelegenheit, um aus 
einem Schrank 150 Ztoty zu ſtehlen. Dem Täter iſt man 
auf der Spur. 

§ Eine neue Serie von Fahrrabdiebſtählen wurde der 
Polizei gemeldet. Joſef Cwiklinſki hatte fein Fahrrad 
vor dem Hauſe Danzigerſtraße 3 ſtehen gelaſſen, von wo 
es von einem unbekannten Dieb entführt wurde. — Das 
gleiche Schickſal widerfuhr Ignae Matuſzekz er hatte ſein 
Rad im Korridor des Hauſes Bronikowſkiego 14 unter⸗ 
geſtellt, wo er jedoch ebenfalls vor Dieben nicht ſicher war. 
— Vom Hof des Arbeitsfonds wurde dem Dwierniekiego 
(Gneiſenauſtraße) 5 wohnhaften Jakob Chmarzynſk mein 
Fahrrad geſtohlen. — Einbrecher ſtahlen aus der Werkſtatt 
von Roman Graczyk, Pomorſka (Rinkauerſtraße) 14, ein 
Fahrrad im Werte von 120 Zloty. 

§ Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Bupggericht 


Laſka zu verantworten. 


Der Beihilfe mitangeklagt iſt der 21jährige Arbeiter Ryſzard 
Jendraſzyk. Laſka hatte dem hier wohnhaften M. Czar⸗ 
necki aus der Wohnung drei Paar Schuhe entwendet. Beim 
Verkauf derſelben war J. behilflich. L. erhielt drei Monate, 
J. einen Monat Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchul. 

8 Der hentige Wochenmarkt wies trotz der bevorſtehenden 
Oſterfeiertage ſowohl auf dem Rynek Marſz. Pilſuöſkiego 
(Friedrichsplatz) wie auch in der Markthalle nur einen mittel⸗ 
mäßigen Verkehr auf. Angebot und Nachfrage hielten ein⸗ 
ander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: 
Molkereibutter 1,80—1,90, Landbutter 1,60—1,80, Tilſiterkäſe 
1,201.30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 0,90 —0,95, Weißkohl 0,08, 
Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Zwiebeln 0,20, Kohlrabi 0,15, 
Mohrrüben 0,10—0,15, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,20, 
Salat Kopf 0,15—0,20, rote Rüben 0,10, Apfel 0,30 —0,50, Rha⸗ 
barber 0,40, Gänſe 5,00—7,00, Puten 5,00—8,00, Hühner 2,00— 
3,50, Enten 4,00—4,50, Tauben Paar 1,20, Speck 0,75, Schweine⸗ 
fleiſch 0600,70, Kalbfleiſch 0,60 0,80, Hammelfleiſch 0,60 
0,80, Aale 1.201,50, Hechte 1,50—1,40 Karpfen 1,00, Schleie 
1,20, Karauſchen 0,60, Breſſen 1,00, Flundern 0,50, Dorſche 0,45 
0,60, Seelachs 0,60. 6 

Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die Bureauräume der Hauptgeſchäftsſtelle der Deutschen Ber⸗ 
einigung ſind am Sonnabend, dem 16. April 1 


L eꝛ. . —— 


| Graudenz (Grudziadz) 
Strafprozeß Bienkowſti. 


Im Verlauf der neu aufgenommenen Verhandlung 
gegen den Fleiſchermeiſter und Innungsobermeiſter Fran⸗ 
ciſzek Bienkowſki wegen Geheimſchlachtung uſw. hielt, 
nachdem der Tierarzt Dr. Skulſki als Sachverſtändiger 
ſowie Schlachthoftdirektor Tierarzt Grajewſki zuſätzlich 
vernommen worden waren, der Staatsanwalt ſein 
Plädoyer. Er beantragte empfindliche Beſtrafung des An⸗ 
geklagten wegen der geheimen Schlachtungen und der 
Fälſchung amtlicher Stempel. Den Vorwurf der Anklage, 
betreffend betrügeriſcher Manipulationen bei der Fleiſch⸗ 
lieferung fürs Militär, ließ der Staatsanwalt fallen. Der 
Gerichtshof, deſſen Beratungen über das Urteil zwei Stun⸗ 
den in Anſpruch nahmen, fällte folgendes Erkenntnis: Da⸗ 
für, daß der Angeklagte in den Jahren 1933.—1937 leicht⸗ 
fertigerweiſe nicht unterſuchtes und nicht rechtmäßig ge⸗ 
ſtempeltes Fleiſch verkauft hat, wird er zu einer Geldſtrafe 
von 1000 Zloty eventuell zu 100 Tagen Arreſt verurteilt. 
Ferner erhält der Angeklagte deswegen, daß er Geſellen 
und Lehrlinge beauftragt bzw. dazu geneigt gemacht Hat. 
Fleiſch mittels eines auf Tuſche geoͤruckten Gewichtſtücks 
mit einem falſchen Stempelzeichen zu verſehen, 500 Zloty 
Geldͤſtrafe, die jedoch auf Grund der in Betracht kommen⸗ 
den Amneſtie erlaſſen wird. Außerdem hat der Angeklagte 
die Gerichtskoſten in Höhe von 150 Zloty zu tragen. Be⸗ 
züglich der ſonſtigen Anklagepunkte erkannte das Gericht, 
da kein völlig genügendes Beweismaterial erbracht worden 
ſei, auf Freiſprechung. * 


* 
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Am 16. April (Oſterſonn⸗ 


x Die Poſt in der Oſterzeit. 
abend) findet Außendienſt für das Publikum von 8—16 Uhr 


ſtatt. Der Zuſtellungsdienſt erfolgt zweimal, und zwar die 
zweite Zuſtellung ſchon um 16 Uhr. Am 17. April (1. Oſter⸗ 
feiertag) ruhen Poſtdienſt ſowie Poſtſachenzuſtellung voll⸗ 
ſtändig. Eine Ausnahme ſtellt das Austragen von Lebens⸗ 
mittelpaketen, die wie an ſonſtigen Sonn⸗ und Feiertagen 
zugeſtellt werden. Am 18. April (2. Oſterfeiertag) wird der 
Außendienſt wie an Sonntagen verſehen, und zwar von 
9—11 Uhr. Es erfolgt einmalige Zuſtellung ſämtlicher Poit- 
ſendungen. Die Dienſtſtunden in der Telegraphie⸗ und 
Telephonabteilung erfahren keinerlei Veränderung. * 

Im Zuſammenhang mit der Auflöſung des Rats der 
Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer wird amtlich mit⸗ 
geteilt, daß die Wählerliſten für den Bezirk 4 (Stadt⸗ und 
Landkreis Graudenz, ſowie Kreis Brieſen) in der Grau⸗ 
denzer Stadtverwaltung, ſowie in den Kreisausſchüſſen der 
Kreiſe Graudenz und Brieſen zur Einſicht ausgelegt worden 
ſind. Zum Wahlkommiſſar des 4. Bezirks iſt Kreis⸗ und 
Burgſtaroſt Staniſtaw Grodyn ffi ernannt worden. 

* Einen Fall von geheimer Schlachtung hat die Polizei 
bei dem Fleiſcher Pawel Siminſki, Kaſernenſtraße (Pu⸗ 
laſkiego) 24, feſtgeſtellt. Das geſchlachtete Kalb verfiel der 
Beſchlagnahme. * 

x Ein Verkehrsunfall trug ſich auf dem Gebiet der Czar⸗ 
necki⸗Kaſerne zu. Dort wurde der fünfjährige Knabe Bernard 
Kowalſki von einem Auto angefahren und verletzt, jo daß 
die Überführung des Jungen ins Krankenhaus nötig war. 

x Ein Eierdieb verſah ſich während des letzten Wochen⸗ 
marktes in de. Herrenſtraße (Panſka) mit mehreren Mandeln 
Eiern. — Weniger Glück hatte Broniſlaw Grylak aus 
Schönſee (Kowalewo). Er ſtahl bei der Firma Z. Kowalſki, 
Getreidemarkt (Plac 23⸗go Styeznia), zehn Emailleſchüſſeln, 
wurde dann aber erwiſcht und verhaftet. — Weiter wurden 
beſtohlen der Bäckerlehrling Jan Ekert um ſein Fahrrad, 


das er beim Forſthaus in Rudnik hingeſtellt hatte, ſowie 


Frau K. Schärer, Ventzkiſtraße (Venckiego) um 100 Zloty 
* 


Bargeld und ein Jackett (aus der Wohnung). 

* Von einem Radfahrer angefahren wurde in der 
Börgenſtraße (Sienkiewieza) eine 75jährige Frau namens 
Rozalia Kuklinſka, wohnhaft Poniatowſkiſtraße. Dabei 
erlitt die Frau einige körperliche Beſchädigungen, die eine 
Überführung ins Krankenhaus notwendig machten. * 

x Einbrecher ſchlugen in Kl. Tarpen (Male Tarpno) ein 
großes Loch in die Wand der Herbert Zielinſkiſchen Bäckerei 
und ſtahlen einen Sack Roggenmehl. * 

* Der beſtohlene Fahrraddieb. Wührend des letzten 
Wochenmarkts wurde Jözef Sukiennik aus Schwenten (Swiete) 
Kreis Schwetz, ein Fahrrad entwendet. Nach der von dem 
Diebſtahl erfolgten Meldung ſtellte ſich heraus, daß S. das 
ihm geſtohlene Rad am 14. Februar d. J. ſelbſt auf dem 
Schlachthofgelände in Graudenz entwendet 
hatte. So wird ihm ſein „Verluſt“ alſo noch verdiente Folgen 
eintragen. W 

* 
Bereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die Deutſche Bücherei Grandenz, ul. Staſzica (Goßlerſtraße) 2, iſt 
in der Zeit vom 15. bis 18. April einſchließlich eie 


Graudenz. 
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Thorn (Zorun). 

Der Haus ⸗ und Grundbefiger-Berein Thorn 

führte im „Deutſchen Heim“ ſeine Jahrerhauptverſammlung 
durch. Vorſitzender Netz begrüßte die zahlreich erſchienenen 
Mitglieder. Nach einem kurzen Jahresbericht erſtattete der 
Geſchäftsführer Rundt den Tlätigkeitsbericht. Den Be⸗ 
mühungen des Vereins iſt es gelungen, bei den Straßen⸗ 
reinigungs⸗ und Müllabfuhrgebühren eine gewiſſe Er⸗ 
mäßigung zu erreichen, indem 4 anſtatt 3 Kategorien ein⸗ 
geführt bzw. die den Vorjahren gemachten Erſparniſſe der 
Müllabfuhrverwaltung diesmal zur Herabſetzung der Ge⸗ 
bühren führen. Die Satzungen ſehen jedoch etwaige Nach⸗ 
beſteuerung vor, falls der Etat nicht ausgeglichen werden 
kann. Zuſammen mit dem polniſchen Verein wurde eine 
Aktion beim Finanzminiſterium zwecks Herabſetzung der 
Kommunalabgaben durchgeführt; leider haben von den 


180 Mitgliedern nur 35 die dazu dringend benötigten Unter⸗ 


lagen zur Verfügung geſtellt. Ferner wies Herr R. darauf 
hin, daß die ſogenannten Haus- (Sammel-) Briefkäſten nur in 
Neubauten eingeführt zu werden brauchen, daß Spucknäpfe 
auf den Treppenabſätzen laut Urteil des Bezirksgericht für 
Thorn nicht in Frage kommen, während der Vizeſtaroſt aber 
gegenteiliger Anſicht iſt und daß das neue Geſetz über An⸗ 
liegerkoſten auch die Beteiligung an Straßenreparaturkoſten 
vorſieht, ausgenommen bei Gebäuden unter dem Mieterſchutz⸗ 
geſetz. Das Bureau des Vereins konnte verſchiedenen Mit⸗ 
gliedern durch Reklamationen uſw. über 6000 Zloty an ver⸗ 
ſchiedenen Steuern, Stempelabgaben und Verwaltungsſtrafen 
eriparen. Nur 5 Prozent aller Mitglieder haben es im letzten 
Jahr nicht in Anſpruch genommen. Der von Herrn Borkomffi 
gegebene Kaſſenbericht war von den Rechnungsprüfern in 
Ordnung befunden worden und auf deren Antrag wurde dem 
Kaſſierer und dem Vorſtand einſtimmig Entlaſtung erteilt. 
Der von Herrn Borkowſki für das neue Vereinsjahr auf- 
geſtellte Haushaltsplan wurde (in Höhe von 1856 Zloty) an⸗ 
genommen. Während der nun folgenden Vorſtands wahl, die 
(da kein Widerſpruch erfolgte) durch Zuruf vorgenommen 
wurde, übernahm Herr Heſſe den Vorſitz. Es wurden auf die 
Dauer von 3 Jahren gewählt die Herrn P. Netz zum 1. Vor⸗ 
ſitzende (einjtimmige Wiederwahl), F. Moenke zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden, Wunſch und P. Borkowſki zum 
Schrift bzw. Kaſſenführer leinſtimmige Wiederwahl). In 
den Beirat wurden gewählt die Herrn Finger, Thober, Neu⸗ 
mann, Mallon, Prowe, Tews, Kurzbach und Jul. Hoffmann, 
zu Kaſſenprüfern Ed. Hoffmann, Freining und Heſſe. Unter 
„Verſchiedenes“ ſprach Herr Rundt kurz über das Hypotheken⸗ 
Moratorium, wobei er Intereſſenten an das Bureau verwies. 
Sodann machte er noch intereſſante Ausführungen über die 
Bodenentrümpelung. Es hat ſich in der Praxis er⸗ 
geben, daß manche Blockkommandanten mehr verlangen, als 
die Stadtverwaltung vorſchreibt. Dieſe weiſt beſonders darauf 
hin, daß alle leicht brennbaren Gegenſtände (alſo Papier, 
Lumpen, Stroh, Betten uſw.) fortgeſchafft werden müſſen; es 
ſteht dem jedoch nichts im Wege, daß z. B. feſte Bettkiſten oder 
einzelne Möbelſtücke, die in der Wohnung keinen Platz haben, 
auf den Böden verbleiben können. Nur muß dafür geſorgt 
werden, daß dieſe Sachen dicht an die Mauern geſtellt werden, 
damit der ganze Boden raum überſichtlich und leicht zugänglich 
bleibt. Nedner wies nochmals auf die Möglichkeit zur Ver⸗ 
anſtaltung eines deutſchſprachigen Gas⸗ und Luftſchutzkurſes 
durch die LOp)P hin, ſofern ſich mindeſtens 40 Teilnehmer 
finden. Eine geringe Anzahl meldete ſich bereits während der 
Sitzung hierfür an und weitere Anmeldungen für den Kurſus, 
der den Teilnehmern nur Vorteile bringen kann, werden im 
Vereinsbureau entgegengenommen. \ * 


v Von der Weichſel. In den letzten 24 Stunden um 25 Zenti⸗ 
meter weiterhin abgenommen, betrug der Waſſerſtand Dienstag früh 
um 7 Uhr am Thorner Pegel 2,42 Meter über Normal. Die Waſſer⸗ 
temperatur iſt wieder etwas angeſtiegen und betrug 4.9 Grad 
Celſius. — Die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Fredro“ und 
„Staniftaw“ bzw. „Kazimierz Wielki“ und „Pospieſzuy“ paſſierten 
die Stadt auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. nach 
Danzig, „Wite:“, „Krakus“ und „Mickiewicz“ bzw. „Hetman“ und 
„Saturn“ auf dem Wege von Danzin bzw. von Dirſchau nach War⸗ 
ſchau. Eingetroffen ſind die Schleppdampfer: „Delfin“ mit je 
einem Kahn mit Getreide und Mohnkuchen, „Nadzieja“ mit einem 
Kahn mit Zucker und „Wanda 1“ mit vier leeren Kähnen aus 
Warſchau, ferner „Urſzula“ und „Delfin“ mit zwei Kähnen mit 
Sammelgütern ſowie „Gdanſk“ und „Neptun“ mit einen. mit 
Sammelgütern und drei mit Schwefel beladenen Kähnen aus 
Danzig. Ausgelaufen ſind der Schleppdampfer „Nadzieja“ mit 
einem Kahn mit Zucker nach Warſchau, „Urſzula“ mit vier leeren 
Kähnen nach Danzig und „Uranus“ mit ſieben leeren Kähnen nach 
Dirſchan. e 

Zwei Standesämter Der 


in Thorn. „Pomorſki 


Dziennik Wojewödzki“ vom 31. März d. J. enthält eine 


Verordnung des pommerelliſchen Wojewoden über die 
Teilung Thorns in zwei geſonderte Zivilſtandesamts⸗ 
bezirke, von denen der erſte das auf dem rechten Weichſel⸗ 


ufer belegene Stadtgebiet, und der zweite das Gebiet auf 


dem linken Weichſelufer umfaßt. Dieſe Verordnung iſt 
mit dem 1. April d. J. in Kraft getreten. * * 

»Ein folgenſchwerer Unglücksfall ereignete 
ſich in der Wohnung des Schmieds Adam Wojciechowſki in 
Diwierzuo im Landfreife. Als der Vater in der Schmiede 
beſchäftigt war und die Mutter auf dem Hof weilte, ſpiel⸗ 
ten ihre beiden kleinen Kinder, die fünfjährige Kruſtuna 
und ihr um ein Jahr jüngeres Brüderchen Zenon, in der 


Küche, wo auf einem transportablen Herd Erbſen kochten. 


Unglücklicherweiſe ſtießen die ſpielenden Kinder gegen den 
Ofen, jo daß dieſer umſtürzte. Die heiße Speiſe ergoß ſich 
auf die Kleinen und brachte ihnen ſchwere Braud⸗ 
wunden bei. Obwohl die verunglückten Kinder ſofort 
dem Krankenhaus in Culmſee zugeführt wurden, konnte 
ihnen keine Hilfe mehr gebracht werden; fie fanden einen 
ſehr qualvollen Tod. 

v Straßenunfälle. Hieronim Warſzewſki aus Micha⸗ 
lowo fuhr auf dem Altſtädtiſchen Markt infolge Verſagens 
der Bremſe mit ſeinem Auto gegen das Perſonenauto von 
Czeſtlaw Ruſszkowſki, wobei er den neben dem Bürgerſteig 
ſtehenden Chauffeur Oliwkowſki umriß. O. ſtürzte auf das 
Pflaſter und zog ſich hierbei beträchtliche innere Verletzun⸗ 
gen zu, ſo daß er durch die alarmierte Rettungsbereitſchaft 
in das Stadtkrankenhaus in Mocker eingeliefert werden 
mußte. — Ein weiterer Unglücksfall ereignete ſich am 
gleichen Tage an der Kreuzung der ul. Mickiewieza 
(Mellienſtraße) mit der ul. Sienkiewicza Schulſtraße), 
wo ein 12jähriger Junge beim Überſchreiten des Fahr⸗ 
damms unter ein vorüberfahrendes Laſtauto geriet. Der 
un vorſichtige Knabe konnte ſich gleich wieder erheben und 
lief ſchnellſtens nach Hauſe. ö 

+ Der vorletzte Hauptmarkt vor dem Oſterfeſt (Diens⸗ 
tag) zeigte bei ſehr ſtarker Beſchickung und lebhafteſtem 
Beſuch ein recht frühlingsmäßiges Bild: es herrſchten grüne 
Oſterruten, Weidenkätzchen und Blumen aller Arten in 
Töpfen und geſchnitten vor. Eier waren in großen Mengen 
angeboten und koſteten je Mandel 0,80 —1,00. Für Butter 
wurden 1.501,90 verlangt. Suppenhühner koſteten 2,00 bis 


Getreide, Mehl⸗ und Kleievorräte. 
einen Teil deckt. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Einen glänzenden Erfolg 


hat die Kriminalpolizei durch die Feſtnahme zweier 
Einbrecherbanden zu verzeichnen. In dem einen 
Fall handelt es ſich um eine vierköpfige Bande, der nicht 
weniger als 17 Wohnungseinbrüche nachgewieſen ſind. Es 
find dies Walenty Przydryga aus der fr. Kirchſtraße 27, der 
26jährige Jan Nowak, der Njährige Stefan Nowicki und 
der 32ährige Leon Nowicki. Als Hehlerin gehörte der 
Bande eine Maria slezak aus der Gartenſtraße an. Die 
Diebesbeute, beſtehend aus Pelzen, Wäſche und Schmuck⸗ 
ſachen, wurden beſchlagnahmt und den Geſchädigten zurück⸗ 


gegeben. Die zweite Bande beſtand aus nur zwei Mitglie⸗ 


dern, dem 31jährigen Andrzej Knopezyk und dem 18jährigen 
Marian Rogajewfſki. Beide haben ſich bisher nur zu drei 
Einbrüchen bekannt. 


Kataſtrophaler Mühlenbrand. 


ss Oſtrowo, 12. April. In der Dampfmühle L. Koleczka 
in Adelnau brach aus bisher nicht feſtgeſtellter Urſache im 


Erdgeſchoß Feuer aus. Infolge des ſtarken Windes und 


der leicht brennbaren Stoffe griffen die Flammen raſend 


ſchnell um ſich, ſo daß in kurzer Zeit das ganze dreiſtöckige 


Gebäude in Flammen ſtand. Die geſamte innere Einrich⸗ 
tung mit den Maſchinen, 


welche dem Pächter Alfons 
Scheiner gehörte, bildete nach dem Brande eine Schutt⸗ 
und Schmelzmaſſe. Die Feuerwehr vermochte nur das 
Keſſelhaus und die angrenzende Ziegelei mit den Schuppen 
der Firma Jan Zdanowſki vor den verheerenden Flammen 
zu ſchützen. Mitverbrannt find außerdem 800 Zentner 
Der Geſamtſchaden 
wird auf 60 000 Zloty geſchätzt, wovon die Verſicherung nur 
Die Polizeibehörden ſind bemüht, die Ur⸗ 
ſache des Brandes aufzuklären. . 


Tod während einer Rattenjagd. 

Auf dem Gutsbeſitz des Wackaw Kurowſki in Placzi, 
Kreis Schroda, ereignete ſich ein Unfall mit tödlichem Aus⸗ 
gang. Während einer Jagd auf Ratten gab der 32jährige, 


4,00, Tauben 0,40—0,60; Morcheln Maß 0,%5—030, Salat drei 
Köpfe 0,10—0,25, Rhabarber 0,30, Spinat 0,30—0,60, Apfel 
0,20—0,70. — Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt herrſchte 
gleichfalls regſtes Leben. Es koſteten: Zander 2,50, Hechte 
1,40, Schleie umd Barbinen 1,30, Karpfen und Breſſen 1,0, 
Karauſchen 1,00. a * 

I w —— — 

Konitz (Chojnice) 


tz Achtung, Falſchgeld. Im hieſigen Poſtamt wurde ein 
falſches 10⸗Ztotyſtück beſchlagnahmt. Es wird darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß auf dem Gebiet der Stadt in letzter Zeit 
mehrere Falſchſtücke feſtgeſtellt wurden, weshalb Vorſicht 
am Platze iſt. + 

tz Beſtohlen wurde, laut Anzeige bei der Polizei, der 
Arbeiter Martin Lemanczyk aus Zawiſt, Kreis Konitz, als 
er bei einem Arbeiter auf dem Gut Jaly übernachtete. 
Beim Erwachen mußte er feſtſtellen, daß ihm ſein bares 
Geld in Höhe von 830 Zloty geſtohlen worden iſt. — Am 
11. d. M. wurde auf dem Müskendorfer See ein gewiſſer 
Heinrich Czarneeki aus Müskendorf. Kreis Konitz, ver⸗ 
haftet, weil er mit ſeinem Standnetz dort unerlaubt fiſchte. 
Die bereits erbeuteten 10 Kilo Fiſche ſind e 


worden. ö 

tz Selbſtmord. Im Walde der Förſterei Kamionka, 
Kreis Konitz, wurde die Leiche eines etwa Bjährigen 
Mannes an einem Baum erhängt aufgefunden. Bei dem 
Selbſtmörder, welcher gut gekleidet war, fand man keinerlei 
Papiere. Der Selbſtmord muß ſchon vor 2—3 Wochen be⸗ 
gangen worden ſein. + 

rs Ein Pferdemarkt findet am Donnerstag, 14. April, 
in Konitz ſtatt. Der Auftrieb von Hornvieh iſt infolge der 
Seuchengefahr verboten. ae 

rs Dieſtelvernichtung. Laut Bekanntmachung der Stadt- 
verwaltung werden die Landbeſitzer auf die Verordnung 
des Landwirtſchaftsminiſters aufmerkſam gemacht, wonach 
dieſelben verpflichtet ſind, auf ihren Feldern alle Dieſteln 
zu vernichten, und zwar zumindeſt ſo, daß dieſe nicht zum 
blühen kommen. 2 PTR, 

ET Fr — 


Dirſchau (Tczew) 


de Von den eigenen Wagenrädern zermalmt. Am Mon⸗ 
tag um 22.30 Uhr trug ſich auf der Chauſſee Dirſchan.— 
Pelplin zwiſchen den Dörfern Subkan und Czarlin ein 
furchtbares Verkehrsunglück zu. Der Landarbeiter Franz 
Kunkel aus RNokitken befand fi mit ſeiner 38jährigen 
Frau Joſefſa und einem Wagen voller Hausrat auf der 
Fahrt von Tyman zu ſeiner neuen Arbeitsſtelle in Rokit⸗ 


ken. Fran Kunkel, die Mutter von vier Kindern iſt, hatte 


der Kälte wegen bereits 3 Kilometer vor der Unfallitelle 
das Gefährt ihres Mannes verlaſſen, und wanderte neben 
dem einher. Ein bisher noch nicht ermitteltes Laſt⸗ 
auto, ſtreifte beim Vorüberfahren die neben dem Wagen 
gehende Fran, ſo daß dieſe zu Boden ſtürzte. Die Hinter⸗ 
räder des eigenen Wagens gingen der Frau über den Kopf, 
den Tod ſofort herbeiführend. 

de Seinen 84. Geburtstag kann am Donnerstag, dem 
14. April, in guter Hut des hieſigen Altenheims Zimmer⸗ 
mann Herrmann Gomolla begehen. Den biederen 
Meiſter kann man heute noch bei jedem Wetter antreffen, 
wie er wohlwollend die Arbeit ſeiner jüngeren Kollegen 
beobachtet. Trotz des hohen Alters beſucht der Greis täg⸗ 
lich ſeinen ehemaligen Arbeitgeber. 


* St. Georgenkirche. 1. Oſterfeiertag, 17. 4., 10 Uhr: 
Auferſtehungsfeier, 3 Uhr: Erbauungsſtunde. 2. Oſter⸗ 
feiertag, 18. 4., 10 Uhr: Feſtgottesdienſt, 11% Uhr: Frei⸗ 
taufen. Donnerstag, 21. 4., 8 Uhr: Jugendverſammlung. 


Chef⸗Redakteur: 


Gottöld Starke: verantwortlicher Redat · 
51 für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 


: Arno Ströſe: für Stadt und Land ur, den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Narian Henke; für Anzeigen und 
Reklamen: Druck und Verlag von 


Edmund Pon 


A. Dittmann T. 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


bericht erſtattete. 


Beſitzer Ball aus Junowo zwei Schweine. 


ledige Wirtſchaftsbeamte Wincenty Biſkup einen Schuß aus 
einem Teſching ab. Die Kugel prallte aber von einem 
Stein ab und drang dem Schützen in den Unterleib. Schwer 
verletzt machte Biſkup noch einige Schritte, worauf er tot 
zu Boden ſtürzte. 


ss Mogilno, 12. April. Die Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſe Mogilno führte ihre 35. Generalverſamm⸗ 
lung durch, zu welcher 40 Mitglieder erſchienen waren. 
Nach Begrüßung der Mitglieder und des Verbandsreviſors 
Müller aus Poſen gab der Verſammlungsleiter Otto 
Rauſcher bekannt, daß die Vorſtandsmitglieder Max 
Dietrich und Heinrich Friedrich 35 Jahre bindurch ihre 
Erfahrungen und ihr Wiſſen in den Dienſt der Kaſſe ge⸗ 
ſtellt haben. Sodann gab er einen kurzen Überblick über 
die Arbeit und Tätigkeit der Genoſſenſchaft. Verbands⸗ 
reviſor Müller berichtete über die durchgeführte Kaſſen⸗ 
reviſion, während Geſchäftsführer Schröder den Jahres⸗ 
Es betrug der Jahresumſatz 810 000 31., 
die Spareinlagen 260000 Zloty. Mit Stimmenmehrheit 


wurde beſchloſſen, daß eine fünfprozentige Dividende ver⸗ 


teilt wird. Im Laufe des Geſchäftsjahres wurde für das 


ausgeſchiedene Vorſtandsmitglied Adolf Tetzlaff Kaufmann 


Friedrich Binder gewählt. Ferner wurden während zer 
Generalverſammlung für die ausgeſchiedenen Auſſichtsraks⸗ 
mitglieder Otto Rauſcher, Karl Schröder und Ewald Rutter 
durch Zettelwahl Erſtgenannter wiedergewählt und Otto 
Nenaſt aus Bytrzyca ſowie Friedrich Paſchke jun; aus 
Gzaganiec neugewählt. Alsdann wurde der Voranſchlag 


für 1938 einſtimmig angenommen. 


Profeſſor Dr. Robert Lehmann⸗Nitſche F. 


Am 8. April verſtarb in Berlin der bekannte Anthro⸗ 
pologe und Ethnologe Profeſſor Dr. Robert Lehmann⸗ 
Nitſche. Er wurde am 9. 11. 1872 in Radomitz bei 
Schmiegel geboren, verlebte ſeine Jugend in Gocanowo bei 


Kruſchwitz, beſtand in Bromberg 1890 das Abiturienten⸗ 


examen und ſtudierte in Freiburg i. Br., Berlin und Mün⸗ 
chen. 1894 promovierte er in München zum Dr. phil. und 
beſtand das mediziniſche Staats⸗ und Doktorexamen. 1897 
übernahm er die Leitung der anthropologiſchen Abteilung 
am Muſeum in La Plata. In Südamerika wandte er ſich 
anthropologiſchen Forſchungen zu, um bald den Problemen 
des foſſilen Pampamenſchen näherzutreten. 1905 erreichte er 
die Gründung eines Lehrſtuhls für Anthropologie an der 
Univerſität in Buenos⸗Aires und wurde deſſen erſter In⸗ 
haber. Als 1906 die Nationale Univerſität La Plata ge⸗ 
gründet wurde, wurde in deren Lehrplan auch die „Wiſſen⸗ 
ſchaft vom Menſchen“ aufgenommen und ihm anvertraut. 
1930 wurde er nach fait 33 Dienſtjahren penſioniert. Er 
verfaßte etwa 200 Abhandlungen auf dem Gebiet der 
Anthropologie, Ethnologie und Mythologie ſüdamerikani⸗ 
ſcher Völker. Er war Dr. phil h. c. von Hamburg und 
Ehrenmitglied von 40 Gelehrten⸗Geſellſchaften, insbeſondere 
Südamerikas. 1934 wurde er beauftragt, in der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät der Univerſität Berlin die Volkskunde des 
Ibero-Amerikaniſchen Kulturkreiſes in Vorleſungen zu ver⸗ 
treten. 


* Culmſee (Chelmza), 12. April. Zum Schaden des in 
der ul. Dworcowa 1 wohnhaften Rudolf Siwe wurden 
50 Meter Drahtnetz eines Zaunes im Werte von 75 Zloty 
geſtohlen. 


* Fordon, 12. April. Lebhafte Klage führen die 
Bürger unſerer Stadt über die ſchlechte Verſorgung mit 
elektriſchen Strom. Es vergeht in letzter Zeit kaum eine 
Woche, in der nicht die halbe Stadt für kürzere oder längere 
Zeit in Dunkel gehüllt iſt. So ſetzte am Montag 
gegen 8 Uhr abends das Licht für eine Stunde aus. Es 
ſteht zu erwarten, daß hier energiſch Abhilfe geſchafft wird. 

Der letzte Wochenmarkt brachte großen Verkehr. 
Butter koſtete 1,40—1,60, Eier 0,85—0,90 die Mandel. 


2 Jnowroctaw, 12, April. Der 18jährige Leon Pa w⸗ 
licki aus Buczkowo wollte billig eine große Reife machen. 
Auf dem Bahnhof Suchatöwko beſtieg er heimlich den Zug: 
er war aber noch nicht in Inowroclaw, als er ſchon entdeckt 
und verhaftet war. 

In einer der letzten Nächte drangen bisher unermittelte 
Diebe in den Stall des Beſitzers Albert Schubert in 
Ignaſzewo und entwendeten daraus ein Pferd. Dieſes 
ſpannten die Täter vor dem auf der Hof ſtehenden leichten 
Wagen und fuhren davon. 

s Schubin (Szubin), 12. April. Diebe ſtahlen dem 

Soldan (Dziardowo), 12. April. Im Verlauf einer 
Exmiſſion kam es zwiſchen dem Eigentümer Br. swi⸗ 
narſki in Klein⸗Lenſk (Male Leck) und dem Arbeiter Wis⸗ 
niewſki zu einem Streit, in deſſen Verlauf plötzlich der 
Letztgenannte ein Beil aus der Taſche holte und durch 
einen Schlag dem s drei Finger von der rechten Hand 
abtrennte. swinarſki hat vor Jahren die linke Hand 
bei einem landwirtſchaftlichen Unfall verloren. 

Als der Polizeikommandant des hieſigen Kreiſes durch 
Klein⸗Lenſk mit dem Auto fuhr, wurde der Wagen von zwei 


Schuljungen mit Steinen beworfen, dabei wurde 
eine Scheibe des Autos zertrümmert. Es gelang die ju⸗ 


gendlichen Übeltäter zu ermitteln. 

V Bandshurg (Wiechork), 12. April. Die hieſige Orts⸗ 
gruppe der Deutſchen Vereinigung führte eine 
Hauptverſammlung durch, in der die Wahl des Vorſtandes 
erfolgte. Es wurden wieder⸗ bw. neugewählt: Als Vor⸗ 
ſitzender Eduard Bigalke⸗Runowo, als Kaſſierer 
Oskar Gumpert⸗Vandsburg, als Schriftführer Paul 
Steinke ⸗Suchoronezek. In die Reviſionskommiſſion 
kamen Frau Eliſabeth Dewner und Willi Schmidt⸗ 
Vandsburg. Alsdann ſprach Kamerad Adelt⸗ Bromberg 
über alle das deutſche Volkstum betreffenden Fragen, 
worauf mit dem „Feuerſpruch“ die Verfammlung ihren 
Abſchluß fand. 


Die Wandlung des Geſichts der Reichshauptſtadt. 


Der heutige Stand der Arbeiten. 


— die nächſten Bauaufgaben. 


Der Generalbaninipeltor gibt weitere Einzelheiten bekannt. 


Unter der überſchrift „Die Wandlung des 
Geſichts der Reichshauptſtadt“ veröffentlicht die 
„Nationalſozialiſtiſche Korreſpondenz“ weitere 
Planungseinzelheiten des Generalbauinſpektors 
für die Reichshauptſtadt: 


In ſeinen grundſätzlichen Darlegungen vom 28. Januar 
1938 über die Neugeſtaltung der Reichshauptſtadt gab der 
Generalbauinſpektor u. a. bekannt: „Wer ſpäter die große 
Halle des neuen Südbahnhofs verläßt, ſieht am anderen 
Ende der gewaltigen neuen Hauptſtraße Berlins, in einer 
Entfernung von 5,5 Kilometern, auf dem Gebiet der heuti⸗ 
gen Alſenſtraße, mitten im Zentrum der Stadt, einen 
Verſammlungsbau ſich erheben, der in ſeinen Ab⸗ 
meſſungen dem ausgedehnten Weichbild und der Bedeutung 
Berlins als Reichshauptſtadt entſpricht. Vor dieſem Groß⸗ 
bau geſtattet der Königsplatz mit einer Fläche von über 
220 000 Quadratmetern die Veranſtaltung der 


Großkundgebungen des Reiches mit 
etwa 1000 000 Teilnehmern. 


Etwas weiter ſüdlich, an der Charlottenburger Chauſſee, 
wird ſich durch das Zuſammentreffen der beiden Straßen⸗ 
achſen der Brennpunkt des Berliner Verkehrs bilden. Hier 
müſſen unterirdiſche Straßenkreuzungen für 
eine reibungsloſe Verkehrsabwicklung ſorgen, durch die aber 
gleichzeitig bei einem Aufmarſch der Oſtweſtverkehr unter 
der von Süden kommenden Aufmarſchſtraße weitergeleitet 
werden kann. 

Nachdem heute bereits die Verbreiterung der Voßſtraße 
durch Niederlegung der nördlichen Randbebauung durch⸗ 
geführt, und der Neubau der Reichskanzlei hier in 
ganzer Länge bis zur Hermann Göring⸗Straße in Aus⸗ 
führung begriffen iſt; nachdem an der Oſt Weſt⸗Straße 
vom Adolf Hitler⸗Platz bis zum Brandenburger Tor die 
Arbeiten in vollem Umfang aufgenommen ſind, ſo daß hier 
ſchon am 15. Mai d. J. eine der beiden neuen Fahrbahn⸗ 
hälften mit der urſprünglichen Breite der Charlottenburger 
Chauſſee fertiggeſtellt und dem Verkehr zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt wird; nachdem am zukünftigen Runden Platz und 
damit an der neuen Nord⸗Süd⸗Straße die Abbruch⸗ 
arbeiten begonnen haben, um für den Neubau des Hau⸗ 
ſes für den deutſchen Fremdenverkehr zum 1. Juni das Ge⸗ 
lände freizumachen; nachdem die Reichsbahn mit den Um⸗ 
legungsarbeiten für die 


Neuordnung des geſamten Berliner Fernbahnuetzes 


an verſchiedenen Stellen der Außengebiete Berlins begonnen 
hat; nachdem ein großzügiges Wohnungsbauprogramm in 
Angriff genommen iſt, das für dieſes Jahr die Neuerrich⸗ 
tung von 30000 Wohnungen (d. h. ein Mehr von 10 000 
Wohnungen gegenüber dem Vorjahr) vorſieht; nachdem in⸗ 
zwiſchen mehr als 1000 Bohrlöcher auf eine Tiefe von 30 bis 
500 Metern niedergebracht wurden zur Feſtellung des Bau⸗ 
grundes der zukünftigen Bauſtellen; gibt heute der General⸗ 
bauinſpektor für die Reichshauptſtadt weitere Einzelheiten 
ſeiner Planung bekannt, die wir unſeren Leſern bereits 
geſtern in ihren weſentlichen Zügen kurz mitgeteilt haben. 


Die große Verſammlungshalle, 

der bauliche Höhepunkt der Nord⸗Süd⸗Straße, wird mit 
ihrer Mitte etwa an der Stelle liegen, wo der Humboldt⸗ 
hafen in die Spree einmündet. Mit dem Ban der Halle 
werden auch die Waſſerwege in dieſem Gebiet gänzlich 
verändert. Dieſe Anderungen ſind ferner bedingt durch 
die Forderung, den 1000-Tonnen⸗Kähnen des Mittelland: 
kanals eine ungehinderte Durchfahrt durch die Berliner 
Waſſerſtraßen zu ermöglichen und damit einen 


unmittelbaren Großſchiffahrtsweg 
Rhein — Ruhr— Berlin 
zu ſchaffen. Der Spandauer Schiffahrtskanal wird daher 
mit feinem neuen Lauf im Norden bei der Torfſtraße ſüd⸗ 
öſtlich abbiegen, um bei der Moltke⸗Brücke weſtlich der 
großen Halle in die Spree zu münden. 

Der jetzige für die Schiffahrt ungünſtige Spreebogen am 
Kronprinzenufer wird durch die Große Halle völlig beſeitigt. 
Unmittelbar vor der Halle wird die neue Spree als gerade 
Sehne des jetzigen Spreebogens das Gebiet zwiſchen Fürſt 
Bismard-Straße und Königsplatz durchlaufen. 

Die neue Spree wird hier durch ein ſteinernes 

Gewölbe überbrückt. Zu beiden Seiten der 

Halle wird der Fluß faſt das Dreifache ſeiner 
bisherigen Fläche haben. 

Während im Weſten der Tiergarten durch die verbrei⸗ 
terte Spree und die jetzt von Packhof und Reichsbahnanlagen 
bedeckten neuen Grünuferſtreifen bis an die Stadtbahnlinie 
(Bahnhof Bellevue —Lehrter Bahnhof) erweitert wird, reicht 
die neue Freifläche im Oſten der Halle mit der ausgeweite⸗ 
ten Spree und den Uferalleen bis an die ſpäter begradigte 
Stadtbahnlinie (wiſchen Bahnhof Friedrichſtraße und 
Schumannſtraße). Hinzu tritt nördlich der Halle die Frei⸗ 
fläche des großen Waſſerbeckens, die ſich mit den umgebenden 
breiten Uferpromenaden bis zum Nordbahnhof in das Ge⸗ 
biet des Weddings ausdehnt. So wird ſpäter die große 
Verſammlungshalle inmitten eines Gebiets von Grün⸗ 
anlagen und Waſſerflächen liegen, das im Herzen der 
Reichshauptſtadt praktiſch eine Ausweitung der Erholungs⸗ 
fläche des Tiergartens um mehr als 1 600 000 Quadratmeter 
darſtellt, womit ſich faſt eine Verdoppelung ſeiner bisheri⸗ 
gen Größe ergibt. 

Mit dem Bau des neuen Spreelaufes zwiſchen Roon⸗ 
ſtraße und Moltkebrücke wird am 1. Juli dieſes Jahres 
begonnen, damit die Spreeverlegung in dieſem Teil 
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bereits am 1. April 1940 beendet iſt. Der Bauplatz 
für die Große Halle wird ab 1. April 1939 geräumt. Die 
Moltkebrücke, die Kronprinzen⸗ und die Admiral Scheer⸗ 
Brücke, werden in der Zeit vom 1. April 1939 bis zum 
1. Januar 1940 abgebrochen. Die Abmeſſungen des 
heutigen Königsplatzes, der zu einer eine Million Men⸗ 
ſchen fallenden Kundgebungsſtätte ausgebaut werden ſoll, 
werden um mehr als das Doppelte wachſen. 


Die Siegesſäule wandert auf den Großen Stern! 


Die heute auf dem Königsplatz ſtehende Sieges⸗ 
jänle würde dann aber in keinem Verhältnis mehr 
ſtehen zu der Größe des neuen Platzes. Beſonders die 
Große Halle würde die Siegesſäule völlig erdrücken und 
ihr die Bedeutung, die ihr heute als Wahrzeichen des 
Zweiten Reiches zukommt, nehmen. Die Siegesſäule wird 
daher vom Königsplatz, wo ſie bisher abſeits ſtand, auf 
den Großen Stern verſetzt werden, der im Zuge 
des Ausbaues der Oſt⸗Weſt⸗Achſe auf einen Durchmeſſer 
von 200 Meter gebracht wurde. An dieſer Stelle wird die 
Siegesſäule einen weitaus würdigeren Platz haben als 
bisher, da ſie ſich nicht nur in der Blickrichtung der 
12 Kilometer langen geraden Oſt⸗Weſt⸗Straße be⸗ 
findet, ſondern auch den verſchiedenen Diagonalſtraßen 
und ⸗wegen des Tiergartens einen weithin ſichtbaren 
dominierenden Abſchluß gibt. Bei ihrer Verſetzung wird 
die Siegesſäule in geringem Maße verändert werden. 
Durch Einfügen einer vierten unteren Säulentrommel wird 
die bisher zu niedrig geratene Geſamthöhe des Denk⸗ 
mals um 6,40 Meter auf rund 7 Meter ver⸗ 
größert. Fußgängertunnel, die unter dem Platz des 
Großen Sterns entſtehen werden, ermöglichen dem Fuß⸗ 
gänger ſowohl die kreuzungsweiſe Unterquerung der Oſt⸗ 
Weſt⸗Achſe an dieſer Stelle, als auch den gefahrloſen Zu⸗ 
gang zur Mittelinſel des Platzes. Mit der Verſetzung der 
Siegesſäule wird am 1. Juli begonnen. Am 20. April des 
nächſten Jahres wird gleichzeitig mit der Fertigstellung der 
ganzen neuen Oſt⸗Weſt⸗Achſe vom Brandenburger Tor bis 
zum Adolf Hitler⸗Platz auch die Neuaufſtellung der Sieges⸗ 
ſäule auf dem Großen Stern vollendet ſein 


Um an der Stelle, wo die Nord⸗Süd⸗Achſe die Char⸗ 
lottenburger Chauſſee kreuzt, den Verkehr ſich völlig 
reibungslos abwickeln zu laſſen, wird hier 


eine kreuzungsfreie Tunnelanlage 
für den Kraftverkehr 


geſchaffen. Dieſe Anlage wird ſich bis zum Branden⸗ 
burger Tor erſtrecken, um auch den dort ſich heute un⸗ 
glücklich kreuzenden Verkehr auf dem Hindenburgplatz in 
die neue Regelung einzubeziehen. Bei der neuen Anlage 
kann der Autofahrer, der aus dem Brandenburger Tor 
oder vom Knie, aus der Nord⸗Süd⸗Achſe oder aus der 
Hermann Göring⸗Straße kommt, jede dieſer Richtungen 
einwandfrei durchfahren, 4175 eine andere Fahrbahn im 
Niveau zu kreuzen. Dieſe Forderung hat eine Löſung 
gebracht, bei der 


teilweiſe drei Autoverkehrswege (Straße und 

zwei Tunnels) übereinander liegen. Die ein 

weiteres Geſchoß tieferliegende U⸗Bahn in der 

Nord⸗Süd⸗Achſe erhöht die Zahl der über⸗ 

einander liegenden Verkehrswege auf vier 
an dieſer Stelle. 


Mit der Ausführung dieſer komplizierten Bauanlage wird 
am 1. Auguſt dieſes Jahres begonnen. Mit der Fertig⸗ 
ſtellung iſt zum 1. Januar 1911 zu rechnen. 

— * 


„Die kühne Planung der Neugeſtaltung Berlins“, ſo 
ſchreibt die NSR hierzu, „mit der Wilage der beiden ge⸗ 
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waltigen Straßenzüge, den Monumentalbauten und der 


großzügigen Löſung der Verkehrsfragen, mit der Er⸗ 
ſchließung neuer Wohngebiete und Grünflächen, die der 
Generalbauinſpektor für die Reichshauptſtadt am 27. Ja⸗ 


nuar dieſes Jahres erſtmals bekanntgab, iſt ſeit dieſer Zeit 
der Stolz ganz Berlins. Und wie jeder Berliner kennen 
die Deutſchen aller Gaue dieſes grandioſe Bauprogromm, 
das, aus den Ideen des Führers wachſend, durch ſeinen 
beauftragten Baumeiſter Form gewinnt, auf daß Berlin 
nach dem Willen Adolf Hitlers „wirkliche und wahre 
Hauptſtadt des Deutſchen Reiches“ werde. 
Auch das Ausland ſieht mit Hochachtung in der Neugeſtal⸗ 
tung das umfaſſenoͤſte und modernſte ſtädtebauliche Pro⸗ 
jekt der Gegenwart und bewundert die techniſchen 
Löſungen. 


„Die Energie und Entſchloſſenheit, mit der die ge⸗ 
waltige Planung zur Verwirklichung geführt wird, läßt ſich 
heute klar erkennen, wenn die Generalbauinſpektion be⸗ 
richtet, daß die vielſeitigen und ſchwierigen Vorarbeiten 
ſoweit gediehen ſind, daß in nächſter Zeit ſchon die Kern⸗ 
ſtücke der Nord⸗Süd⸗Achſe in Angriff genommen werden. 


Erſt aus der Darſtellung der Einzelheiten vermag man 
nun die ganze Größe und Auswirkung des impoſanten 
Planes der Neugeſtaltung zu erkennen, wenn Profeſſor 
Speer durch die heutige NSK⸗Sonderausgabe ankündigt, 
daß mit der Geſtaltung des weitflächigen Kundgebungs⸗ 
platzes das Bett der Spree in dieſem Gebiet verlegt wird 
und dabei gleichzeitig die ungehinderte Durchfahrt durch 
Berlins Waſſerſtraßen für 1000⸗Tonnen⸗Kähne erſchloſſen 
wird; daß weiterhin die Siegesſäule auf den erweiterten 
Großen Stern verſetzt und dabei erhöht wird; daß bei der 
kreuzungsfreien Tunnelanlage am großen Achſenkreuz vier 
Verkehrswege übereinanderliegen werden. Hinter jedem 
dieſer Sätze ſteht eine bauliche Unternehmung von Einzig- 
artigkeit und Einmaligkeit in Planung, Löſung und Durch⸗ 
führung. 

Die Wandlung des Geſichts der Reichshauptſtadt ſteigt 
überzeugend und bewundernswert hinter dieſen Bekannt⸗ 
machungen auf, deren Termine für Baubeginn und Fertig⸗ 
ſtellung die eigene Sprache nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Schaffens ſprechen, das keine Schwierig⸗ 
keiten kennt, keine Verſprechungen und Behelfslöſungen, 
ea ganze Taten von Gültigkeit in die Ewigkeit 

inein.“ — 


Bei Frauen, die jahrelang an erſchwertem Stuhlgang leiden, 
weist der Gebrauch des rein 3 „Franz⸗Joſef“Bitterwaſſers 
früh und abends ungefähr / Glas — oft ganz ausgezeichnete 
Erfolge —5 Fragen Sie Ihren Arzt. 83128 
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Sport in Graudenz. 


Georg⸗Duday⸗Gedächtnis⸗Waldlauf des SCO, Bei ſchönſtem 
Wetter gelang es am Sonntag vormittag, den Waldlauf in Grau- 
denz durchzuführen. Bei den Männern war Ewert ganz über⸗ 
legen; er gewann die 3 Kilometer in 8:50,2 Min. Zweiter wurde 
Bauer, Dritter Koſchowitz, Vierter v. Koerber. In der Jugend⸗ 
klaſſe konnte Nork ſiegen. Bei den Mädeln zeigte ſich Emmy 
Schwarz in hervorragender Form. Sie gewann den Lauf über 
1 Kilometer in 4:07,8 Min. (8 Sek. beſſer als im vorigen Jahr) 
vor Ruth Pegen und Edith Prietz. 


Mercedes⸗Benz Zweiter im Großen Preis von Pau. 


In dem kleinen ſüdfranzöſiſchen Badeort Pau am Fuß der 
Pyrenäen ſtanden die neuen Rennwagen im Großen Preis von Pau 
zum erſten Mal im Kampf. Die ſehr kurze, kurvenreiche Rund⸗ 
ſtrecke lag dem ſchnellen deutſchen Wagen nicht recht, außerdem 
war ſie den deutſchen Fahrern noch zu wenig vertraut. Dennoch 
hielt ſich der einzige Mercedes⸗Benz ganz ausgezeichnet. Faſt die 
Hälfte des 280 Kilometer langen Rennens führte Europameiſter 
Caracciola, dann übergab er das Steuer ſeinem Markengefährten 
Lang. Zwei Auferthalte an den Boxen brachten den Franzoſen 
Dreyfuß aus Delahaye kampflos in Front. Dreyfuß ſiegte in neuer 
Rekordzeit mit einem Durchſchnitt von 99 Stunden⸗Kilometern, 
knapp 2 Minuten nach ihm ſuhr der n Mercedes⸗Benz als 
Zweiter durchs Ziel. Die übrigen eilnehmer lagen um 
5—17 Runden weit abgeſchlagen. Die 50 000 Zuſchauer waren voll 
Anerkennung über die ausgezeichnete Leiſtung des deutſchen 
Wagens. 4 


Boxkampf Schmeling Dubas. 


Das große internationale Boxprogramm in der Hamburger 
Hanſeatenhalle wird am 16. April ab 18 Uhr abgewickelt. Ins⸗ 
geſamt ſtehen acht Treffen auf der Karte. Die Einleitung si den 
vier Kämpfe zu je vier Runden, und zwar Bieſelt ae egen 
Kleinhütten (Krefeld), Schmidt (Kiel) gege. Knoth (Düſſeldorß), 
Sporer (Dortmund) gegen Paggen (Krefeld) und Stein (Bonn) 
gegen Beiſſe (Hamburg). 

Nach einer Pauſe beginnt um 20 Uhr das Hauptprogramm. 
Jakob Schönrath (Krefeld) leitet den Reigen ein gegen den Italiener 
Preciſo Merlo. Sodann wird ſich Walter Neuſel (Bochum) mit 
dem Südafrikaner Ben Foord auseinanderſetzen, ehe Max 
Schmeling und Steve Dudas in den Ring ftei ex 
Schluß treffen Paul Wallner (Düſſeldorf) und der Italiener Santa 
de Leo zuſammen. 5 


Tenniskampf Deutſchlaud—Polen. 


Der polniſche Lawn⸗Tennisverband teilt mit, daß der ange⸗ 
kündigte Tennis⸗Länderkampf Deutſchland—Polen in der Zeit vom 
22. bis 24. April in Warſchau auf den Plätzen des Tennisklubs 
„Legia“ ſtattfindet. Es ſind ſieben Kämpfe vorgeſehen und zwar: 
vier Herreneinzel, ein Herrendoppel, ein Gemiſchtes Doppel und 
ein Dameneinzel. Die Aufſtellung der deutſchen Mannſchaft erfolgt 
erſt im Laufe dieſer Woche. Henkel wird auf jeden Fall an dem 
Kampf teilnehmen. Dagegen wird Gottfried von Cramm an dem 
Länderſpiel nicht teilnehmen. Feſtſteht, daß Baworowkſi, der bis 
dahin für die öſterreichiſchen Farben ſpielte, zum erſten Mal die 
polniſchen Farben verteidigen wird. Im Doppel wird er mit 
Hebda ſpielen. 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Hentiche und polniſche Anleihen an der Londoner Börſe. 


Das Deutſche Reich, das ſich durch eigene Kraft von den ihm 
durch Verſailles auferlegten Kriegstributen befreite, hat für die 
Verzinfung der Dawes⸗ und Poung⸗Anleihen immer noch uns 
erhörte Zinſen in Milliardenhöhe aufzubringen. Infolge der 
Transferſchwierigkeiten können dieſe Zinſen nicht an die aus⸗ 
ländiſchen Anleihebeſitzer überwieſen, ſondern ſie müſſen in Deutſch⸗ 
land aufgeſpeichert werden. Auch andere Staaten, wie 3. B. 
Polen, haben ſich außerſtande erklären müſſen, die hohen Schuld⸗ 
zinſen für von ihnen aufgenommene Anleihen ins Ausland zu 
bezahlen, und verfahren auf ähnliche Weiſe. 

Der Börſenwert dieſer Anleihen, in welche die wucheriſchen 
Gläubiger ihr ſogenanntes „Riſiko“ von vornherein dadurch herein⸗ 
gerechnet hatten, daß ſie 

unerhört hohe Zinſen 

erzwangen — Dawes 7 Prozent, Young 5 ½ Prozent, polniſche Sta⸗ 
biliſierungsanleihe 7 Prozent — iſt infolgedeſſen ſtark zurück⸗ 
gegangen. Die Dames-Anleihe notiert gegenwärtig in London 
50 Pfund Sterling gegenüber 66 Pfund im vorigen Jahr, die 
Noung⸗Anleihe 37 gegenüber 50 und die polniſche Stabiliſierungs⸗ 
anleihe 58 gegenüber 72 Pfund. Aber auch die tſchechoſlowakiſche 
Sprozentige Anleihe hat — aus anderen Gründen, nämlich wegen 
der unſicheren Zukunft der Moldaurepublik — von 106 Pfund 
Sterling im Vorjahr auf 80 Pfund nachgegeben. 

Dawes⸗ oder Noung⸗Anleihe auf der Londoner Börſe zu kaufen, 
iſt heute für die dortigen Spekulanten das glänzendſte Geſchäft, 
verzinſen ſich dieſe Anleihen bei dem gegenwärtigen Kursſtand 
doch mit 14 und ſogar mit 14¼ Prozent! : 

„Ein Geſchäft!“, darf da wohl geſagt werden, und es gibt genug 
weiße und gelbe Juden, die dies Geſchäft „raſend gern“ machen, 
obwohl die erzwungenen deutſchen Anleihen heute.. . „Nazi“⸗An⸗ 


leihen ſind. 


Bekanntlich hat ſich das nationalſozialiſtiſche Deutſchland zur 
Einhaltung der alten Dawes⸗ und Poung⸗Verpflichtungen bekannt. 
Natürlich iſt Deutſchland beſtrebt, ſich allmählich aus dieſer Zins⸗ 
knechtſchaft zu befreien. So hat das Deutſche Reich bereits Mil⸗ 
liardeniummen dieſer Anleihen zurückbezahlt, obwohl in dem 
Deutſchland des nunmehr zweiten gewaltigen Vierjahresplans und 
feiner unerhörten Aufgaben ſozuſagen jeder Pfennig gebraucht 
wird. Beſonders wird der gegenwärtige niedrige Stand der 
Dawes⸗ und Noung⸗Anleihen ausgenutzt, um Rückkäufe zu tätigen. 
Nach Berichten von der Londoner Börſe beträgt der gegenwärtige 

tägliche Rückkauf durch das Reich 
an 20000 Pfund Sterling (über 400 000 Ztoty!). 

Die Londoner Börſenpreſſe ſchließt hieraus — was im übrigen 
bei der uvontaſtbaren Vertragstreue des Reichs ſelbſtverſtändlich 
erſcheint —, daß die Reichsregierung „kein ſäumiger Schuldner ſein 
wolle“. Dieſelbe Preſſe erklärt ferner, der tiefſte Stand der Dawes⸗ 
und Noung⸗Anleihe, „das Riſiko eingeſchloſſen“, ſei erreicht, a fie 
urteilt ſogar: „Tatſächlich glauben manche Leute, daß die Dawes⸗ 
und 1 mit der Zeit den Pariſtand erreichen werden“. — 
Das würde alſo heißen, daß die Dawes⸗Anleihe von 50 auf 
100 Pfund Sterling und die Noung⸗Anleihe ſogar von 37 auf 
ebenfalls 100 Pfund anſteigen werden. 

Wieder kann man nur ſagen: „Ein Geſchäft“, ſein Vermögen 
in ſolchen Anleihen ſchlechthin zu verdoppeln, ja ſogar zu ver⸗ 


Geldmarkt. 


Der Mert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 13. April auf 5.9244 
Stotn feſtgeſetzt. 

1 Dez Sireſern der Bank Polſki beträgt 4½ /, der Lombard⸗ 
an 27, 

Warichauer Börie vom 12. April. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,45, 89,67 — 89 93. Belgrad —, Berlin ——, 07. 
— 12,01, Budapeſt — Bukareſt — Danzig 100,00, 100.25 — 99,75, 
Spanien —.—, Holland 294.95, 295.89 — 294.21, Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen —,—, 118,10 — 117,50, London 26,40, 
26.47 — 26,38, Newport 5,30%, 5,31%, — 589%, Oslo —— 
132.98 — 132,32, Paris 16,48. 16,68 — 16,28, Prag 18,52, 18,57 — 18,47, 
Riga — Sofia — Stockholm —.—. 136,39 — 135,71, Schweiz 122,00, 
129,3) — 121,70, Helſingfors 11,69, 1172 — 11,66, Wien —.—, 
99,25 — 98.75. Italien —.—. 28.01 — 27,87. 


"erlin, 12. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,490—2,494, 
London 12.38—12.41, Holland 138.19 138,47, Norwegen 62,22 bis 
67.34 Schweden 63.80 — 63,92. Belgien 41,96—42,04, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 7,712—7,728, Schweiz 57.22—57,34, Prag 8,681 
bis 8,699, Wien —.—. Danzig 47,00—47,10, Warſchan —.—. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,07%, 3ʃ., Dto, kanadiſcher 5.25 St, 1 Pfd. Sterling 26.31 31. 
150 Schweizer Frank 121,50 3t., 100, franzöſiſche Frant 16,18 J. 
100 deutihe Reichsmark in Papier 102.00 A, in Silber 115,00 SL, 
in Gold feſt —.— 3]., 100 Danziger Gulden 99,75 3. 100 tſchech. 
Kronen 12,50 3, 100 öſterreich. Schillinge —— 31., holländiſcher 


Gulden 293,95 Fl., belaiſch Belgas 89.20 Zt. ital. Lire 23,00 Zt. 


0 Effektenbörſe. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 12. April. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Zproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
I. Em. 82,00, 3 proz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe l. Em. 91,00—91,25, J proz. 
Pram.⸗Inveſt.⸗Anieihe Il. Em. 80,75, 3 proz. Bräm,-Jnveft,»ünleibe 
II. Em. 89,50—89,75, 4proz.: Dollar⸗Präm.⸗Anleihe Serie III 42,00. 
n Konſolidierungs⸗Anleihe 1936 66.75, 5 proz. Staatl. 
Konverſ.⸗ Anleihe 1924 69.50 69,75 69,63, 4¼ proz. Staatl. Innen⸗ 
Anleihe 1937 64,75, 7prozeutige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 
S proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolnn 94, 7 proz. L. Z. d. Landes» 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, Sproz. L. Z. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94. 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchafts⸗ 
bank Il.—Ill. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
J. Em. 94, 5½½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 
8, 5½ proz. L. N} der Landeswirtſchaftsbank II. — VII. Em. 81, 
9585 Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant I. Em. 81, 5, proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IılN. Em. 81, 
5prozentige L. 3. Tow Kred. Przem. Polſk. —, 4½ prozentige L. Z. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 63.75. 5 prozentige 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 60.25. 5prozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 70,75 70,88 70,75, 5 proz. L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 63,88, a Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, 5prozentige L 3. Tow. Kr. d. Stadt Radom —. 


Bank Polſki⸗Aktien 113,50, Lipop⸗Aktien 69,50, Zyrardoͤw⸗Aktien 


5 Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
12. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreise: 


Weizen . 24.25—24 75 [ Serradella . . ; 28.00-32.00 
Roggen 712 gl. 17.75 —18.00 Weißtkktlee . 200.00 — 230.00 
Braugerſte. —.— Rotklee, roh 90.00 — 100.00 


Rotklee. 95-97 ger. 115.00—125.00 
Schwedentlee. . 220.00 — 240.00 
1 enthülſt 2 


Gerſte 700-717 g/. . 17.25-17.50 
Gerite 673-678 g/l, . 16.50-17.00 
Gerſte 638 650 g/l. . 16.25—16.50 


afer 180 /. „ 17.50 — 18.00 enfß. . . 33.00-35.00 
Hafer II 450 8/. . . 16.50 17.00 Peluſchken . . . 24 0025.00 
Weizenmehl Viktoria⸗Erbſen . . 22.00— 24.50 
„ 10-30% . 42.50 43.50 Folger⸗Erbſen . 23.50 25.00 
0-50 % 9.50 40.50 | Tymothee . . 30.00 — 40.00 
1a0-65%. 36.50— 37.50 | Engl. Raygras 65.00 — 75.00 
30-65% . 32.00-33.00 | Weizenſtroh, Vie . —— 
„ a 50-65 /. —.— Weizenſtroh, gepr. 4.90—5.15 
„ N1655-0%, —.— Roggenſtroh, oſe . 4.75—5.00 
Roggenmehl RNoggenſtroh, gepr. 5.50 —5.75 
10-50 28.00 — 29.00 Haferſtroh, iofe . 4.80—5.05 
0-65 % 26.50 — 27.50 Haferſtroh. gepreßt 5.30 —5.55 
arts ee — Beeren. or 8 
arioffelme erſtenſtroh, gepr. . 
„Superior“ 28.00-31.00 Seu, loſe . . . .10—7.60 


Weizentleie (grob). 15.50 — 16.00 epreßt 


Weizenkleie, mittelg. 18.50 — 14.50 etzeheu loſe . . 8.20—8.70 
Roggenkleie . 12.00-13.00 | Neteheu, gepreßt 9.20—9.70 
Gerſtenkleie 13.00 — 14.00 Leinkuchen . . 20.00-21.00 
Wintettape 33. > Rapskuchen 16.00 —17.00 
Leinſamen 50.00 52.00 Sonnenblumen⸗ 

blaue Lupinen . 13.50—14,00 tuchen 42—43%, . 17.50—18.50 
gelbe Lupinen . ; 14.00-15.00 [ Sofaſchrot . . 22.75 23.75 


Heſamtumſätze 1856 to, davon 165 to Meisen, 464 to Roggen. 
135 % Herſte. 10 to Safer, 591 to Mühlenprodukte. 403 10 
Sämereien, 90 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen. a Ai 
Gerſte, Mühlenprodutten, Samereien und Futtermitteln rubig, 
bei Hafer ſchwach. 


Ro ggenm 


dreifachen. So wird denn auch gemeldet, daß die deutſchen Anleihen 
in bezug auf ihre Ausſichten als ſehr günſtig angeſehen werden und 


eine große Chance bieten. 


„Infolgedeſſen“ — ſchreibt einer der Londoner Börſenberichterſtatter 
in einer der größten engliſchen Zeitungen — „ſollten die Beſitzer 
ungariſcher, polniſcher und tſchechoflowakiſcher Bonds den Aus auſch 
wenigſtens eines Teils ihres Beſitzes in deutſche Anleihen in 
Betracht ziehen.“ 

Wir verſtehen ſchon, daß die Garantie des Deutſchen Reichs 
mit feinem märchenhaften Wirtſchaftsaufſchwung und feinem ge⸗ 


waltigen Machtzuwachs für die „Sicherheit“ der Einlöſung deutſcher 


Schuldverpflichtungen volle 100 Prozent bedeutet, zumal dahinter 
das Wort der Reichsregierung ſteht. Aber im übrigen haben die 
Auslaſſungen des Londoner Börſenberichterſtatters denn doch ein 
paar kräftige Anmerkungen verdient: 

Auch wir wollen uns über die „Sicherheit“ der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Anleihen, die ja „Sieger“⸗ oder ſogenannte „Be⸗ 
freiungsanleihen“ ſind, keinerlei Täuſchung hingeben. Die vol⸗ 
niſchen Anleihen ſind dagegen was den ernſten und ſtets auch be⸗ 
ſtätigten Willen der Polniſchen Regierung, ihren Schuldverpflich⸗ 
tungen nachzukommen, angeht, ebenſo ſicher, wie die deutſchen 
Anleihen. 

Wir haben es hier eben mit der typiſchen Unverſchämtheit 
eines — vermutlich füdiſchen — Berichterſtatters zu tun, der unter 
der Vorſpiegelung, engliſche Intereſſen wahrzunehmen, mit dem 
Blutgeld kontinentaler Nationen ſpielt, als ob es ſich um Rechen⸗ 
pfennige handele. 

Deutſchland und Polen werden erſt wahrhaft glücklich ſein, 
wenn fie folder Schuldknechtſchaft endgültig ledig find. a 


Der Getreidemarkt der Woche. 


In der Berichtswoche ermäßigte die Bromberger Börſe ihre 
Notierung für Roggen um 0,50 Zloty per 100 Kilogramm, Weizen, 
Gerſte und Hafer blieben unverändert. Gegen Ende der Woche 
wurde amtlich mitgeteilt, daß das Finanzminiſterium die Erteilung 
einer Prämie bei der Ausfuhr für Roggen und Weizen und deren 
Produkte ſowie für Hülſenfrüchte abgelehnt hat. 
Gerſte in Höhe von 3 Zloty bleibt unverändert. Die Stimmung 
auf dem Roggenmarkt war daraufhin ſofort ruhiger. Trotzdem hät 
ſich der Preis in gewiſſen Grenzen. Allgemein waren einige Vor⸗ 
verkäufe bei kurzen Lieferzeiten getätigt, die fetzt bei dem kleinen 
Angebot gedeckt werden müſſen. Nach erfolgter Abwicklung dieſer 
Geſchäfte müßten neue Anregungen kommen, um den Preis zu 
halten. Der Inlandmarkt allein wird ein Angebot bei dieſem 
Preis nicht aufnehmen können. 

Das Weizengeſchäft iſt ſehr klein. Das Oſtergeſchäft iſt 
längſt vorüber und die Mühlen nehmen das kleine Angebot für 
den täglichen Bedarf zu mäßigen Preiſen auf. 

Bei Gerſte hat man von Anfang an nicht fo unbedingt auf 
eine Erhöhung ver Prämie zewartet, da man in dauernder Ver⸗ 
bindung mit dem Weltmarkt ſtand. Die Enttäuſchung hat ſich daher 


Die Prämie für 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 13. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zulqͤſſta 3%, Unreinigkeit 
Meizen I 748 g/l. (127,1 f. h.) zuläſſig 3¾ Unreinigteit, Weizen! 
726 8. (123 f. b.) zuläſſig 6%, Unreiniakeit. Hafer 460 /. (76.7 . h.) 
zuläffta 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
La Gerſte 673-678 g/l, (114.1. 115,1 1, h. zuläffig 2%, Une 
reinigteit, Gerſte 644-650 g/l. (09 - 110,1 f. h.) aulälfig 4% Unrei nigkeit 


Richtpreiſe: RE 


olger⸗Erbſen 
eluſchten 
blaue Lupinen 


Roggen 13.25—18.50 
Weizen I 748 /I. 24.50 — 25.00 22.50 — 23.50 
Weizen II 726 /I. . 23.75 — 24.25 12.75 — 13.25 


Braunerite.. . : —.— gelbe Lupinen 13.25 —13.75 
a) Gerſte 673.678 g/l. 16.75—17.00 Winterraps 51.00 —53.00 
d) Gerſte 644-650 g/l. 16.50—16.75 | Rübien . 2. 49.00-50.00 
afer 17.75—18.25 blauer Mohn, . 102.75—107.75 
oggenmehl 0820 —.— Leinſamen . 48 0051.00 
„10-65 / m. Sack 28.75— 29.25 Senf . . . . 32.00-35.00 
8 0-70 / 27.70—28.25 Wicken 50—21.50 
g e > > Minen 
gennachm. 0-957 50 engl. Raygras 0 
Weizenmehl msSack Weißtlee, ger. 210.00 — 230.00 
5 Danzig —.— chwedentlee. 230 245.00 


Export f. 9 8 
2 1'0-30%, 44.75—45.75 
10507 40.25-41.25 
1A 0-65°%, 38,25—39.25 


Gelbtlee, enthülſt 
Rotklee 97% ger. 
Wundklee 


130.00 — 140.00 
95.00— 105.00 


Weizenſchrot⸗ Tymothee 35.00 — 40.00 
nachmehl 0-95 31.75—32.25 Leinkuchen 20.75 — 21.50 

Roggenkleie . . 12.50-13.00 | Rapstuchen 3 16.75—17.50 

Welzenkleie, fein. . 14.75—15.25 Sonnenblumenkuch 


Weizenklete. mittelg. 14.25—14.75 4042 % . 18.75—19.75 
Sofaſchrot . . 23.50 — 24.00 
Lartoffelflocken. —— 

Trockenſchnitzel 


Wetizenklete, grob . 15.25—16.(0 
Gerſtenkleie . 13.00 —13.75 
Gerſtengrütze fein 25.75—26.25 


Gerſtengrütze, mittl. 25.75—26.25 | Rogaenitrob, gepr. 6.256,50 
Perlgerſtengrütze . 36.25—37.25 | Nekeheu, ioie. . 7.50—8.00 
Vittoria⸗Erbſen. 22.00—25.00 Netzeheu. gepreßt 8.50—9. 00 


Saattartoffeln; . . 4.50 6.00 


Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl. 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 


Roggen 195 to] Saattartoff. 15 to] Hafer 10 to 
Weizen 280 to] Tabrikkartoff. 90 to] Gemenge — to 
Braugerſte — to aatkartoffeln — to 1 — 10 
a) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. — to] Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ — to | Blauer Mohn — 10 Haferitroh — to 
e Gerſte 149 to Gerſtenkleie — to elbe Lupinen 1510 
Roggenmehl 100 to u — o laue Lupinen — to 
Weizenmehl 1183 to etzeheu 50 to icken — 10 
Viktoria⸗Erbſ. — to Leiniamen — to eluſchken — to 

olger⸗Erbſen — to Raps u ntuchen — to 

bien —to Senf — to] Sonnenblumen⸗ 
Roggenkleie 76 0 | Gerſtengrütze — to kuchen — to 
Weizenkleie —to Buchweizen — to] Geradella — to 
Geſamtangebot 1098 to, 


Mari 12. April. Getreide, Mehl⸗ und Wuttermittel» 
abſchlüſſe auf Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: W rag pi 748 g/l. 27,25—27,75, Sammel» 
weizen 737 g/l. 26,75—27,25, bogen I 69 g/l. 19,75—20,25, 
Hafer 1 460 g/l. 21,50—22,00, Hafer II 8N.19,75—20,35, ar mi 
678-684 g/l. 19,50—20,00, Gerſte 673-678 g/l. 17,75—18,00, erite 
649 g/l. 17,25—17,50 Gerſte 620,5 g/l. 16,75—17,35, Speiſe⸗Felderbſen 
24.00 — 26.00, Bitt.-Erbien 28.00 — 29,00. Wicken 22,00 —23,00 Beluichten 
25.252,25. Serradelle 95 / ger. 32,50— 33,50, bl. Lupinen 13,75—14,25, 
gelbe Lupinen 14.50— 15.00, Winterraps 53,00 —54 00, Winterrübien 
9,00 50,00, Sommerrübſen 49.00 — 50.00. Leinſamen 47,00 —48, 00, 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97 / ger. 125—135, roh. Weißtlee 190—210, Weißtlee 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 220—240, Schwedenklee 245— 280, 
blauer Mohn 115—120 Senf mit Sack 37,00— 39,00. Weizenmeh. 
0-30 % 42.50—45,00, 0-50 % 39,50 —42,00, 0-65/ 37,50—39. 50, 
II 30-85% 30,50 — 32.00, Il a 50-65 /. 26,00-29,00, III 65-70% 23,00 
bis 26,00, Weizen⸗Futtermehl 16,50—17.50, Weizen⸗Nachmehl 60-95% 
—.— Roggenmehl 10-50% 30,75 —31.75, Roggenmehlo-65 % 28.25 
bis 28,75, genmehl Il 50-65 / 19,50 20.50, Roggen⸗Nachmehl 
90.95 / 22.5028 25, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00 — 32,00, grobe 
Wetzenkleie 16,25—16,75, muteigrob 14.75—15,25, fein 14.75 — 15,25. 
Roggenkteie 0-70 % 12,25 —12,75, Gerſtenkleie 13,25 —13.75, Leinkuchen 
19.00 —19 50, Raps kuchen 15,50 16,00. Sonnenblumenkuchen 17,00 
— 105 get 8 8 re 0 8 80 
a n Baſis 1 oggenſtro ep r „50, Heul. 
ken 10,50-11,00, Seu Il. gepreßt 8,00--0,00. 


Umſätze 1081 to, davon 210 co Roggen, 34 to Weizen. 100 to Gerſte. 
175 to Hafer, 218 to Weizenmehl, 189 to Roggenmehl. 


Tendenz bei Roggen, Weizen. Gerite, Hafer, Weizenmehl, 
eh, Gämereien und Gehlermitteln zubig. 


nicht im Preis ausgewirkt. Der Weltmarkt wurde zwiſchendurc 
ſogar um einige Punkte feſter, ſo daß ſich Gerſte mit kleinen Auf⸗ 
beſſerungen für mittlere Qualitäten auf der alten Preisbaſis 
halten konnte. 

Kraftfutter findet weiter guten Abſatz im Kleinhandel. 
Die Beſtände der zweiten Hand haben ſich langſam gelichtet, be⸗ 
ſonders in Leinkuchen. Vereinzelt kauft der Großhandel etwas ein, 
wobei die Marktpreiſe glatt bezahlt werden müſſen. 


Die Leiſtungsfähigteit 
der polniſchen Kohlengruben. 


Nachdem im Mai 19837 die Polniſche Kohlen ⸗ 
konvegation, velche die Förderungen und den Inlandabſatz 
regelt, unterſchrieben worden war, ohne daß eine Einigung über 
die Anderung der Quoten der Kohlengruben erzielt worden war, 
hat kürzlich der hierfür eingeſetzte Schiedsausſchuß ſeine Arbeiten 
abgeſchloſſen und die neue Quotenaufteilung feſtgelegt. Bei der 
Bemeſſung der Quoten hat man die techniſche Leiſtungsfähigkeit 
der Gruben berückſichtigt, man hat ſich aber nicht entſchließen können, 
fie zur Hauptgrundlage zu nehmen. In dieſem Fall hätte eine 
größere Anzahl von Gruben völlig ſtillgelegt werden müſſen und 
der Betrieb mancher anderen Gruben wär gänzlich unwirtſchaftlich 
geworden. Um die hiermit verbundenen Arbeiterentlaſſungen zu 
vermeiden, hat man von einer ſofortigen Anwendung des Grund⸗ 
ſatzes der techniſchen Leiſtungsfähigkeit bei der Quotenbemeſſung 
abgeſehen. Von dem Departementsdirektor Dr. Peche wurde die Feſt⸗ 
ſtellung unterſtrichen, daß insgeſamt geſehen die techniſche Aus⸗ 
rüſtung der Kohlengruben unzureichend iſt und bei einer Steigerung 
der Förderungen Schwierigkeiten entſtehen müſſen. Der Grund 
für den mangelhaften Zuſtand der Kohlengruben liegt darin, daß 
in den Kriſenfahren die Erhaltungs⸗ und Ausrüſtungsarbeiten ver⸗ 
nachläſſigt worden ft... Die in den letzten Jahren wiederholt mit 
Nachdruck geforderten Inveſtitionen zur Steigerung der Leiſtun s. 
Sachen der Kohlenbergwerke find bisher ſtets am Kapitalmangel 
geſcheitert. ö 


Die Lage am polniſchen Kartoffelmarkt. 


Dank der günſtigen Witterung im Monat März gab es am 
Kartoffelmarkt in Polen eine ſtarke Belebung. Nach der Offnung 
der Mieten zeigte es ſich, daß die Kartoffeln den Winter gut über⸗ 
ſtanden haben. Der Ausfall war entgegen den Erwartungen minimal. 
Die Landwirtſchaft bot genügende Kartoffelmengen an, das Angebot 
überſtieg zuweilen ſogar die Nachfrage am einheimiſchen Markt. 
Die Anforderungen für den Export konnten vollſtändig gedeckt 
werden. D. Preiſe für Saatkartoffeln haben ſich auf der Preislage 
des Vormonats ſtabiliſiert, ſie zeigen aber auch eine abbröckelnde 
Tendenz, weil ein reiches Angebot vorliegt. Als charakteriſtiſches 
Merkmal für die Lage im Frühiahrs-Erportgeihäft kann die Tat⸗ 
ſache angeſehen werden, daß die Exporteure bei den Lieferanten 
höhere Anſprüche bezüglich der Sortierung und der Auswah'! der 
für die Ausfuhr beſtimmten Kartoffeln ſtellen. Im allgemeinen 
dürfte in dieſen Tagen die Frühſahrsſaiſon für die Kartoffelausfuhr 
vollſtändig beendet werden. 


Steigerung der polnifhen Eiſenbahntransporte. Die Eiſen⸗ 
bahntransporte wieſen im 4. Jahresviertel 1937, einer PAT⸗Mel⸗ 
dung zufolge, eine Steigerung im Verhältnis zum 4. Jahres⸗ 
viertel 1936 um 2 470 000 To., mithin um 13,7 Prozent aus, wobei 
allein die Handelstransporte um 2177 000 To., alſo um 13,7 Prozent 
geſtiegen ſind. 


Poſener Butternotierung vom 12. April. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſtvolniſchen Molkerei⸗ZJentralen. Großhandelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 3.50 zipro kr ab Lager Poſen, 
3,45 21 pro kr ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter — — 2 pro kr 
—— 2; Inlandbutter: l. Qualität 3,45 21 pro ke, II. Qualität 
3.35 21 pro kg. Klein ver kaufspreiſe: 3,80 ul pro kg. 


Viehmarkt. 


(m iederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 
oſener Viehmarkt nom 12. April. Amtl. M 
der eee 1 

Auftrieb: Rinder 363 (darunter 22 Ochlen, 57 Bullen, 28 Kühe. 
29 Färſen. — Jungvtieh) 862 Kälber. 25 Schafe. 1863 Schweine: 
zuſammen 3113 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zlotn 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsuntoften): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 64—70, vollfleiſchig, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 aan junge, fleiihige, nicht ausgemältete und 
des a ete 46—52, mäßig genährte junge, aut genährte 

re 1 N 

Bullen: Wüllen ausgemäſtete von höchſtem Schlacht ⸗ 
gewicht 60—66, vollfleiſch., jüngere 52—60, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 46—50. mäßig aenährte 40—42. 


Kühe: vollfleis e ausgemäſtete von höchſtem Schlacht 
gewicht 62—70, Maſtkühe 52—58, qut genährte 42—48, mäßig 
genährte 20—30 


Fär len: e ausgemäſtete 64-70 Maſtfärſen 54-62, 
aut genährte 46-52, mäßig genährte 40-44. 5 
zu ngvieh: aut genährtes 40—44. mähta genährtes 36—38. 
äber; beſte ausgemäſtete Kälber 90—98. Maſtkälber 73—86, 
aut genährte 70—76, mäßig genährte 6468. 
Schafe: Maftlämmer und jüngere Maſthammel 34-68. ge 
mäſtete ältere Hammel und Mutterſchafe ——. aut genährte 
—.— alte Mutterſchafe ——. 


Schweine: gemältete, 120—150 kg Lebendgewicht . 38-88 
vollfleiſchige von 100 —120 kg Lebendgewicht. 82—84 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 79—81 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht 74—78 
Sauen und ipäte Kaſtr ate 74 —84 
Baconſchweine ee — — 


Marktverſauf: normal. Der nächſte Viehmarkt wird am 
Mittwoch, dem 20. April, abgehalten. nn 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 12. April 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwerts. jüngere 40—42 
ältere —.—. E vollfleiſchige. jüngere 36— 39, fleiſchige —.—. 
Bullen: füngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 40-42, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36—39, fleiſchige 28—35. 

übe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlafe ae 36—39, 
ſonſtige vollfleiichtge oder ausgemäſtete 30—35, einge 0-29. 
gering W 12—19. Karten (Kalbinnen!: Vollfleiſchige, 
ausgemäftete, höchſten Schlachtwerts 40—42, vollfleiſchige 36 —39. 
fleischige 28—35. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieb ——. 
Kälber: Doppellender beſter Matt —— beſte Maſt⸗ 
kälber 57—60, mittlere Maſt- u. Saugkälber 46—56, geringere Maſt⸗ 
tälber 35—45. Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammen 
Stallmaſt 40—45, mittlere Maftlämmer, ältere Maſthamme und 
gut aenäbrte Schafe 35—39, fette vollfl. Mutterſchaſe 27—32, gering ge · 
nährtes Schafvieh —,—. Schweine: Fettſchweine über 301 Bid. 
Lebendgew. 63, vollfleiſch. Schweine von ca. 271—300 Pfd. 
Lebendgew. 61, vollfleiſchige Schweine von ca. 241—270 Pfd. 
Lebendgewicht 59, vollfleiſchige Schweine von ca. 221—24½ Pd 
Lebendgewicht 56-57, vollfleiſch. Schweine von ca. 201 — 220 "td. 
8 53, vollfleiſchige Schweine von ca. 160200 Pfd. 
Lebendgewicht 48—49, fleiſch. Schweine von ca. 120160 Pfd. gebend ⸗ 

a fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 

auen 5 

Bacon-Schweine —— je Zentner, Vertragsſchweine —,—. 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geraumt, 

Auftrieb: 5 Ochſen, 87 Bullen, 58 Kube, 13 garen — ‚steiler: 
zuſammen 163 Rinder, 343 Kälber, 142 Schafe, 1870 Schweine. 

Außerdem wurden in der Woche noch auigetrieben: — Ochſen, 
32 Bullen, 4 Kühe, 1 Färſe, — Freſſer, 50 Kälber. — Schafe 
— Schweine. 847 Bacons. — 

Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder und Kälber 2—3 Gulden 
über Notiz. Stallpreiſe del Rindern und Schweinen bei nüchterner 
Abnahme 4—6 Gulden unter Notiz. 

Der Rindermarkt am 19. April fällt aus 


Warſchauer Viehmarkt vom 12. April. Die Notterungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 ke Lebendgewich! 
loco Warſchau in Ztoty: junge, fleiich. Ochſen 81—90, junge Wialı« 
ochſen 72—80, ältere, fette Ochſen 64 — 70, altere gefütt. Ochſen 52½ 53: 


fletichige Kühe 81—87, emoltene Kühe ıeden Alters 46-51; lunge 
fleiſchige Bullen —,—; fleiſchige Kälber 93—100, unge, genährte 
Kälber 75—92: tkongretzvolniſche Kälber — —: junge Schaf- 


böde und Mutterſchafe —,--; Speckſchweine von über 180 Kc 104 — 108, 
ber 150 kg 101—108, unter 150 kg 85— 101, fleiſchige Schweine über 

ö ‚86-94, von 80—110 kg 81—85, unter 80 kg —.—, magere 
Schweine — —, Magervieh 31—45. 


